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kaiſerl. Reichs⸗Poftämtern vierteljährlich 2,50 Mk., monatlich 84 Pfg. ohne Zuſtellungsgebühr; 


für Thorn Stadt und Vorſtädte, von der 


geholt, vierteljährlich 2,25 Mk. monatlich 80 Pfg., ins Haus gebracht vierteljährlich 2,75 Mk, 
Einzelexemplar (Belagblatt) 10 Pfg. 
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Fernſprecher 57. 
Brief. und Telegramm⸗Adreſſe: „Preſſe, Thorn.“ 


und Feiertage. — Bezunspreis bei den 


Geſchäfts⸗ oder den Ausgabeſtellen ab⸗ 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an 


dorderungen können nicht berückſichtigt werde 


zur Uriegslage. 
Kein Tag ohne ſchwere Kämpfe. 

ee großen Krieges ewig gleichgeſtellte Uhr 
Se unſere braven Truppen im zwangsreichen 
te eines beiſpielloſen Ringens. Kein Tag ohne 
ere Kämpfe — das iſt und bleibt ihr hartes 
fe nee in dieſen Zeiten der Entwicklung, wo 
60 Amboß fein müſſen und ſelten Hammer können, 
nen die Morgenröte des heißerſehnten Be⸗ 
deog ortrieges noch immer nicht anbrechen will. 
Ana aller Schlichtheit, trotz der militärischen 
di 8 tragen die Berichte General Ludendorffs 
wie u timmung Nechnung und muten uns an 
Feen rige Strophen eines Heldenliedes. Zwiſchen 
Mit Zeilen kommt bald laut, bald leiſe das ſtolze 
N und die ungeteilte Anerkennung, die die 
boleen 0 Soldaten zu zollen haben, zu ihrem 
der f 1 Was der Soldat leiſten muß unter 
nt terioften Verhältniſſen, erhellt aus der 
1 a; aber inhaltsſchweren Bemerkung, mit 
1 Tagesbericht vom 28. September den 
einem 15 in der Picardie veranſchaulicht: Nach 
eig Fi bisherigen Erfahrungen faſt noch über⸗ 
N ie Vorbereitungsfeuer haben die Englän⸗ 
Franzoſen ihre Starten Angriffe zwischen 
Is a und Somme erneuert. Trotz alledem ver⸗ 
ad dass Anferen zu zerreißen. Artillerie, Flieger 
9 1 aK wetteiferten in heldenmütigem Rin⸗ 
ä 5 8 ſind diesmal die feindlichen Ver⸗ 
f „üfttriege: 55 Flugzeuge in den 5 Tagen 
22. September. Leider iſt aber auch auf 
Seite ein beſonders ſchmerzlicher Verluſt 
gen. Leutnant Wintgens iſt feinen Ka⸗ 
die Ewigen melmann. Parſchau und Fahlbuſch in 
einen „eit gefolgt, nachdem er noch am Sonntag 

Vortr. Gegner abgeſchoſſen hatte. f 
mpfe tie Ergänzung fanden die Abwehr⸗ 
es Weſtens in den Abwehrerfolgen des 
Nicht unbedeutende Frontwperbeſſerungen 
f don uns weſtlich Luzk bei Korytnica und 
zielt Narajowka und der Zlota Lipa er⸗ 
Truppen e gelangten die Gegenangrifſe der 
liches Stück Generals v. d. Marwitz ein beträcht⸗ 
5 ge die urſprünglichen Stellungen 
echt n 15 er Lohn waren 2800 Gefangene, ein 
der Naraf 17 Maſchinengewehre. Auch öſtlich 
was dem rote wurde unfere Linie vorgeſchoben, 
gewehre e 190 Gefangene und 4 Maſchinen⸗ 
ii = aber, wo ſtrategiche Bewegung mit politi⸗ 

Rum rechnung Hand i f 

umänſen 3 Hand in Hand geht — gegen 
nehmen die Dinge ihren ſtetigen 


3} 

TER 
Bi) 5 8 Bei Hermannſtadt wird erfolg⸗ 
An von un näckig gekämpft, und Bukareſt, das 
and 8 letzten beiden Luftangriffen (25. 
i "mber) an mehreren Stellen brennt, 
Fliege 90 wieder einmal angegriffen; unſere 
benin Ten am 27. September auf das üppige 
| 


‘er N 
ab. de Paris erneut eine große Anzahl Bom⸗ 
0 ** 


Die 
Die 


Zeitung“ wird vom 27. Sep⸗ 
ben te gegneriſchen Berichte von 
hütte erte diger an, daß Franzoſen und Engländer 
ei ie En len Combles „endlich blockiert“ 
en un ander meldeten, daß fie Morval 

0 die Franzoſen ſprachen von ihrem 
Tegteourt nordöſtlich von Combles. 
hintes en, Franzoſen und Engländer 
8 tte Combles die Hände gereicht, die 
ü. aß. Im letzten = Zugang nach Combles ver⸗ 
die bends datiert un franzſiſchen Bericht, der vom 
u Cranzoſen ert iſt, wird nun mitgeteilt, daß fetzt 
100 omble⸗ e Engländer von beiden Seiten 
N wund a tungen ſeien, und daß fie dabei 
ng geht hervor, daß Fran⸗ 

Hof die Einſchließung von 

N uns auf die Gefangennahme 
Fejubelf pan deutſchen Beſatzungstruppen 
ae Sie fanden das Neſt leer. 

en Beſatzung, die wahrſcheinlich 


Te ei . 
es Regiments hatte, ift es gelungen, 


eutſche gefangen genommen 


die Schriftleitung oder Ge 


(Thorue 
Thorn, Sonnabend den 50. September 1916. 


ſchäftsſtelle zu richten. — Bei Ginfenbung 
Unbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewahrt, unverlangte 
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⸗Gefuche. Wohnungsanzeigen, An⸗ und Verkänfe 10 Pf., (für amtliche Anzeigen, alle Anzeigen 


Vreffe) 
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nehmen an alle ſoliden Anzeigenvermittlungsſlellen des In⸗ und Auslandes. — Anzeigen⸗ 
annahme in der Geſchäftsſlelle bis 12 Uhr mittags, größere Anzeigen find tags vorher aufzugeben. 


Druck und Verlag der C. Dombrowski' ſchen Buchdruckerei in Thorn. 
Verantwortlich für die Schriftleitung: Heinr. Wartmann in Thorn. 


redaktioneller Beiträ 


zeltkrieg. 


licher deutſcher Heeresbericht. 


Berlin den 29. September. (W. T. B.) 
Großes Hauptquartier, 29. September. 


Weſtlicher Kr 


iegsſchauplatz: 


Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 

Nach der blutigen Abwehr der feindlichen Angriffe am 27. 
September flaute die Somme⸗Schlacht geſtern weſentlich ab. Ein 
kräftiger engliſcher Angriff zwiſchen der Ancre und Courcelette 
wurde auf ſeinem Weſtflügel unter Aufgabe kleiner Grabenteile 
im Nahkampf abgeſchlagen; er brach nordweſtlich und nördlich von 
Courcelette in unſerem Feuer zuſammen. Ein ſchwächerer Angriff 
auf Eaucourt l' Abbaye ſchlug gleichfalls fehl. 

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 


Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold von Bayern: 


Abgeſehen von einem erfolgloſen ſchwachen ruſſiſchen Angriff 
nordöſtlich von Goduziſchki und ſtellenweiſe aufgelebter Feuertätig⸗ 


keit keine Ereigniſſe. — Die Zahl der am 27. September bei 
ber die Feinde wiederum nicht die elaſtiche Korytnica gefangenen Ruſſen erhöht ſich auf 41 Offiziere, über 
3000 Mann, die Beute auf 2 Geſchütze, 32 Maſchinengewehre. 


Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl: 
Die Kämpfe in den Karpathen dauern an. Keine beſonderen 


Ereigniſſe. — Kriegsſchauplatz in Siebenbürgen: 


ſtand des Feindes im Abſchnitt v 


Der Wider⸗ 
on Hermannſtadt iſt erlahmt. Die 


rumäniſchen Kräfte ſind gegen das Gebirge geworfen. 
Balkan⸗Kriegsſchauplatz: 


Die Lage iſt unverändert. 


Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Ludendorff. 


ich während der Nacht trotz der Umfaſſung durch 
De und Engländer 1. die beute upt⸗ 
linie an, Dieſe Erkenntnis wird eine 
der vielen ſchmerzlichen Überraschungen ſein, die der 
Entente während der an ee ſo reichen 
Schlacht an der Somme bereitet wo ſind, und 
die Verteidiger von Combles, die dieſe prächtige 
Waffentat vollbrachten, haben durch Kühnheit und 
Tapferkeit dem deutſchen Heer ein neues und weit⸗ 
hin leuchtendes Denkmal geſetzt. 


Engliſche Flieger⸗Angriffe. 

„Die britiſche Admiralität teilt mit: Mittwo 
eindlich Luſtſcht 9 giſſe alte 1 5 
eindliche Lu en Anger aus ir. In 
Enere, Bercham⸗St. Agathe und Ekterbeck bei 
Brüſſel wurden Hallen mit Bomben belegt und 
augenſcheinlich getroffen. Die auf Evere geworfe⸗ 
nen Bomben trafen ein Gebäude, das vermutlich 
Munitionsvorräte enthielt. In den geſchloſſenen 
Schuppen wurden ſchwere Exploſtonen und große 
Rauchwolken beobachtet. Alle Flugzeuge ßind wohl / 
behalten zurückgekehrt. 5 


Engliſche Verluſtliſte. f 
Die neueſte engliſche Verluſtliſte enthält die 
Namen von 445 Offizieren (105 beſallen En 2190 
Mann. b 
Belgiſche Rekrutierung. 


„Rotterdamſche Courant“ meldet aus Havre 
vom 27. September: Unter dem neuen Milizge 
wurden heute 42 000 Belgier im Alter von 18 bis 
40 Jahren in die Armee eingeſchrieben. 


Der italieniſche Krieg. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 28. September meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze 
Keine beſonderen Ereigniſſe. 


Ein erfolgreicher öſterreichiſcher Flieger. 

Aus Wien wird ferner amtlich gemeldet: 
Am 26. vormittags haben fünf feindliche Flug⸗ 
zeuge üb 


er Durz zahlreiche Bomben abgeworfen, 


ohne nennenswerten Schaden anzurichten. Zwei 
unſerer Seeflugzeuge ſtiegen ſofort zur Abwehr auf. 
Eines davon, Beobachter Seekadett Bartha, Führer 
Fliegerquartiermeiſter Haſchke, zwang im Luft: 
kampf ein feindliches Waſſerflugzeug zum Nieder: 
gehen aufs Waſſer, wo es von einem italieniſchen 
Zerſtörer geborgen wurde, verfolgte ein zweites 
gegen Brindiſi fliehendes Flugzeug, ſchoß es vierzig 
Meilen von der Küſte ab und ließ ſich neben dem 
zertrümmerten Flugzeug nieder. Der Beobachter, 
ein italieniſcher Seeoffizier, war tot, der Pilot 
durch Kopfſchuß ſchwer verwundet. Letzterer wurde 
aus dem ſinkenden Flugzeug in das eigene hinüber⸗ 
gerettet und nach Durz eingebracht. 

a Flottenkommando. 


Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
Amtlich wird aus Wien vom 28. September ge⸗ 


meldet: 
Sſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Front gegen Rumänien. 
Auf dem Bergrücken Tuliſtui weſtlich von Petro⸗ 
ſeny erbitterte Kämpfe. Lage bei Nagy Szeben 


# (Hermannſtadt) günſtig. Numäniſche Gegenſtöße 


blieben ohne Erfolg. An der ſiebenbürgiſchen Oſt⸗ 
front dauern im Raume von Szelely-Ubvarhely 
(Oderkellen) und füdlich der Biſtricioara⸗Höhe die 
Vorpoſtengefechte an. a f 8 : 
1 BR: / 

f Heeresfront 

des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl. 
| Südöſtlich der Dreiländer⸗Ecke, nördlich von 
Kirlibaba, im Ludowa⸗Gebiet und nördlich des 
Tartarenpaſſes unternahm der Feind abermals ver⸗ 
gebliche Angriffe. Südlich von Lipnica Dolna 
ficken deutſche Truppen erfolgreich vor; es wurden 
130 Nuſſen und 4 Maſchinengewehre eingebracht. 
Bei der Armee des Generaloberſten von Tersz⸗ 


ge wird gleichzeiti 
anufkripte nur zurückgeſchickt, wenn das es 


tyansziy gewannen die Streitkräfte des Generals . 


SEN 


von der Marwitz den noch in Feindeshand geblie⸗ 
benen letzten Teil der vor einer Woche verloren 
gegangenen Stellungen in erbitterten Kämpfen 
zurück. Der Feind erlitt außerordentlich ſchwere 
Verluſte; er büßte 41 Offiziere und 2800 Mann an 
Gefangenen und ein Geſchütz und 17 Maſchinen⸗ 
gewehre ein. 

Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes, 

von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Bulgariſcher Heeresbericht. 


Im Bericht des bulgariſchen Generalſtabes von 
27. September heißt es: Numäniſche Front: Längs 
der Donau ſtellenweiſe Feuerwechſel zwiſchen Grenz⸗ 
poſten, ſchwächeres beiderſeitiges Artilleriefeuer 
zwiſchen den Dörfern ra und Korabia. In 
der Dobrudſcha ſchwächeres Artilleriefeuer. — 
Schwarzes Meer: Zwei feindliche Torpedoboote be⸗ 
ſchoſſen 45 Minuten lang die Stadt Mangalia, wo 
219 Häuſer zerſtörten und ein Tatarenkind 
töteten. 

Aus dem bulgariſchen Bericht vom 28. Septem⸗ 
ber: Rumäniſche Front: Längs der Donau Nuhe. 


Bei Orechowo ſchoſſen wir ein feindliches Flugzeug 


ab. Es landete auf dem linken Donau⸗Afer. In 
der Dobrudſcha ſchwaches beiderſeitiges Artillerie⸗ 
feuer. An der Küſte des Schwarzen Meeres beſchoß 
ein ruſſiſcher Kreuzer Mangalia eine Stunde 
20 Minuten. Keine Menſchenverluſte, Schaden un⸗ 
bedeutend. Unſere Flugzeuge haben auf Tuzla und 
Tazladſchakoef (ungefähr 10 Kilometer füdlich von 
Tuzla) zwei feindliche Torpedobootszerſtöder erfolg⸗ 
reich angegriffen. 


Numäniſcher Bericht. 


Der rumäniſche Heeresbericht vom 27. Septem⸗ 
ber lautet: An der Nord» und Nordweſtſront in 
den Calimanbergen und bei Giurgin Györgyö Pa⸗ 
trouillengeſechte. Südlich von Sibie (Hermann⸗ 
ſtadt) finden noch immer im Itutale heftige 
Kämpfe ſtatt. Unſere Truppen griffen den Feind 
an und warfen ihn zurück. Er zieht ſich in voller 
galt in nördlicher und nordweſtlicher Richtung zu⸗ 
rück. Wir erbeuteten 2 Maſchinengewehre und 
machten 100 Gefangene, darunter 2 Offiziere. — 
Südfront: An der Donau beiderſeitiges Artillerie⸗ 
feuer. In der Dobrudſcha Ruhe. — Luftkrieg: Am 
26. September warfen feindliche Flugzeuge wiede⸗ 
rum Bomben auf Bukareſt und welt davon. Sie 
forderten einige Opfer. Es handelt ſich dabei faſt 
ausſchließlich um Frauen und Kinder. Ein Zeppe⸗ 
lin warf in der Nacht zum 27. September Brand⸗ 
bomben auf Bukareſt, die zwei kleine Brände her⸗ 
vorriefen, die ſchnell gelöſcht wurden. Die Bomben 
töteten eine Frau und verletzten eine andere. Der 
Zeppelin wurde von unſerer Artillerie vertrieben. 
In der Gegend der Toplica zwang unſere Artillerie 
ein feindliches Flugzeug zum Niedergehen. 


Wie kleinlaut die ruſſiſche Heeresleitung 
: geworden iſt! 


Bruſſilom erklärte neulich dem Korreſpondenten 
des Pariſer „Journal“: Geländegewinn erhoffen 
wir derzeit nicht. Die Schwächung des Gegners 
bleibt das Hauptziel. 


Wie es in Hermannſtadt ausſieht. 


Das Budapeſter Blatt „Az Eſt“ meldet aus 
Klauſenburg: Hermannſtadt liegt zwiſchen beiden 
ronten. Das Zentrum der Stadt, die ſogenannte 
Itſtadt, und der ſüdliche Teil gehören den Hon⸗ 
. Die Patrouillen treffen täglich zuſammen 
und beſchießen einander. Am 19., 20. und 21. be⸗ 
ſchoß die rumäniſche Artillerie die Stadt mit 
7 Zentimeter⸗Schrapnellen. Gebäudeſchaden wurde 
nicht angerichtet, nur einzelne Häuſer wurden be⸗ 
r d mehrere Fenſterſcheiben zerſprangen. 
Ein ad wurde getötet und vier verwundet. Von 
den 35 000 Einwohnern der Stadt blieben 6500 zu⸗ 
uſe. Am 22. wurden alle Werte aus der Stadt 
fert ſchafft. Die Geſchäftsläden und Reſtaurants 
Wurden we: Es gibt bein Leben auf den 
Straßen. Einkäufe kann man nicht machen; das 
Volk lebt von den Vorräten. 


Die Luftangriffe auf Bukareſt. 
legken Luftſchi A ff n Mende 5 ER 
etzten Luftſchiff⸗ Angriff am Montag 50 Bomben 
auf die Stadt geworfen Es wurden dabei 


50 Menſchen, darunter Frauen und Kinder, getötet. 


„Aus Bukareſt laſſen ſich verſchiedene Berliner 
infolge der Je reli Age ubgersie fen Mi 

pelin-Angriffe abgereiſt jet. Mit 
Vorbehalt verzeichnen die Blätter die Meldung, 
daß die rumäniſchen Behörden in den oberen Stock⸗ 
werken des Königspalaſtes und in benachbarten 
Gebäuden öſterveichiſche und deutſche Untertanen 
unterbrachten, um ſie erſte Opfer der feindlichen 
Flieger⸗Angriffe werden zu laſſen. ; 
®, 


a * 
* 
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ſchwediſchen 


„Hellig Olaw“ auf der Reife von Kopen 


die bei einer kriegeriſchen 
kommen find. 
Luftſchiffes alle durch Feuer umgekommen ſind, iſt 
die Leiche des i 


gefängnis (Military Deten 


Dom Balkau⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 28. September meldet vom 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplatze: 
In Albanien nichts von Belang. 


Bulgariſcher Bericht. 


Der bulgariſche Generalſtab meldet vom 
27. September: Mazedoniſche Front: Auf der 
Stara Nereeka Planina haben wir den linken 
Flügel des Feindes zurückgeworfen und die Linie 
der Berge Liſetz (1150 Meter) und Tſchiſchewo 
(1150 Meter) beſetzt. Auf der Front von Lerin 
(Florina) von Sterkow Grob lebhaftes Artillerie: 
feuer. Auf der Höhe des Kajin warfen wir den 
Feind und erbeuteten 2 Kanonen und viele Maſchi⸗ 
nengewehre und Bombenwerfer. Im Moglenitza⸗ 
tal lebhafte Artillerietätigkeit. Von der übrigen 
Front nichts Nennenswertes. 

Bericht des bulgariſchen Generalſtabes vom 
28. September: Mazedoniſche Front: Die Lage iſt 


unverändert. Stellenweiſe ſchwächeres beider⸗ 
ſeitiges Artilleriefeuer. 
y * — * 
Der türkiſche Krieg. 
Türkiſcher Kriegsbericht. 
Das türkiſche Hauptquartier teilt vom 


27. September mit: 
Kaukaſusfront: Auf dem rechten Flügel Schar⸗ 
mützel. Auf dem linken Flügel wurde der Feind, 
der unſere Truppen angriff, mit Verluſten für ihn 
Arrückgeſchlagen. — Am 31. Auguft haben unſere 
Flugzeuge zwiſchen 6 Uhr 15 Minuten und 6 Uhr 
Minuten vormittags auf die Materiallager der 
Eifenbahn bei Port Said Sprengbomben im Ge 
wicht von 92 Kilogramm abgeworfen. Es wurde 
beobachtet, daß dieſe Bomben wiederholt ihre Ziele 
ſehr wirkfam getroffen haben. Unſere Flugzeuge 
ſind unbeſchädigt zurückgekehrt. Am 17. September 
hat einer unſerer Flieger über dem Meere vor El 
Ariſch ein engliſches Waſſerflugzeug abgeſchoſſen. 
ichts von Belang an den anderen Fronten. 
Der ſtellvertretende Oberbefehlshaber. 


® * 
* 


Die Kämpfe zur See. 
Verſenkte Schiffe. 


Lloyds meldet: Der Dampfer „Thelma“ wurde 
8 177 f ae: 88 „Benguela“ 
onnen) iſt geſunken. Die Mannſchaften de 
beiden Schiffe ſind gerettet. RT i 


Zur Aufbringung des hollündiſchen Dampfers 


„Batavier II“, 


Ein Paſſagier des nach Zeebrügge aufgebrachten 
Dampfers „Batavier 115 Be lee 
Rotterdamſche Courant“ mit, daß Paſſagiere und 
Aula peng von den deutſchen Militärbehörden ſehr 
gut behandelt worden ſeien. Der Kommandant 
mee ee A ee ie e ſelbſt ge⸗ 
ejen. Auch die pflegun nichts zu 
wünſchen übrig gelaſſen. 9 ie 


Berfuf eines deutſchen Dampfers. 


„Aftonbladet“ erfährt aus Lulea, daß an der 
een an e e e 
8 Köppen“, au eife nach Lulea, aller 
Wahrſcheinlichkeit nach verſenkt A 


Der deutſche Dampfer „Deſterro“ freigegeben. 

Nach einer bei der Hamburg⸗Südamerikaniſchen 
Dampfſchiffahrtsgeſellſchaft eingetroffenen an 
richt iſt der ſeinerzeit von den Ruſſen weg⸗ 


genommene Dampfer Deſterro“ am Mittwoch 
wieder in Schweden eingetroffen. 


liſchen und franzöſiſ 


Starker Verkehr von Transportſchifſen zwiſchen eng⸗ 


n Häfen. 


Aus Bergen wird Berliner Blättern zemeldet, 
im Kanal finde wieder ein außerordentli Ver⸗ 


kehr von Transportſchiffen zwiſchen den 12 
für 


die nächſten Tage eine vorübergehende Schli 
der ſüdengliſchen Häfen für die neutralen S iffe 


Die engliſchen Übergriffe 
gegen die neutrale Überſee⸗Poſt. 


5 Die holländiſchen Dampfer „Prins Frederik Hen⸗ 
drik, „von Amſterdam nach Weſt⸗Indien, und 
„Kawi“, von Batavia nach Rotterdam unterwegs, 
mußten ihre Volt in England löſchen. 


Die däniſche Generalpoſtdirektion gibt bekannt, 


vom Dampfer „Ceres“, der ſich in x äßiger In⸗ 


landsfahrt Kopenhagen Island befand, wurde in 


Leith, wo der Dampfer zur Anterſuchung einge⸗ 
bracht war, die geſamte 10 c 


aketpoſt beſchla mt, 
ferner wurden vom däniſchen Amerika Tore 
nach 
Newyork in Kirkwall die geſamte Brief⸗ und Paket⸗ 
poſt beſchlagnahmt. 


Zum Verluſt der heiden deutſchen Luftſchiffe. 
Die Polizei der Grafſchaft Eſſex den Coroner 
angewieſen, kein Leichen ſchnng iht iber die Be⸗ 
mannung des verbrannten deutſchen Luftſchiffes zu 
halten, da dieſe Förmlichkeit in einem 
flüſſig ſei, wo es ſich um feindliche Angreifer handle, 
Unternehmung umge⸗ 


Während von der Bemannung des 


e Bande. n e be ae 
ührt worden. int aus dem iff ge⸗ 
ſprungen zu jein, da feine Leiche 200—300 Yards 
von den Trümmern entfernt gefunden wurde. Der 
Ort in Eſſex, wo ſich das Unglück ereignet hat, wird 
nicht genannt. e Offiziere und unſchaft des 
anderen Luftſchiffes, das in der Nähe der Küſte von 
Eſſex gelandet ijt, befinden ſich zurzeit im Militär⸗ 
tion Barracks), von wo 
päter nach einem Internierungslager überführt 


werden follen. Einer von ihnen hat einen Rippen⸗ 
bruch erlitten und befindet ſich im Hoſpital. 


Zur Lage in Griechenland. 5 


Der Kronrat in Athen. 5 
Der Londoner Telegraph meldet aus Athen 
über den Kronrat vom Mittwoch, daß daran 

der König, der Miniſterpräſident und der 


und franzöſiſchen Häfen ſtatt. Man erwa f 


Winter ses Außern und atze Seneraie teil. 
genommen hätten. über die Verhandlung tft 
nichts veröffentlicht worden. 


Ein griechiſcher Kreuzer zur Flotte der 
Alliierten geſtoßen. 

Nach einer Reutermeldung aus Athen hat 
der Kreuzer „Hydra“ die Reede Mittwoch 
Abend verlaſſen und ſich mit der Flotte der 
Alliierten vereinigt. 


Griechiſche Offiziere an König Konſtantin. 

Der griechiſche Generalſtabschef Moſchop u? 
Los, der noch nicht von ſeinem Poſten zurück⸗ 
getreten iſt, hat zuſammen mit 500 Offizieren 
eine Petition an König Konſtantin unter⸗ 
zeichnet, in der dieſer zur Aufgabe der Neu⸗ 
tralität aufgefordert wird. 


Der Eindruck der letzten Meldungen in 
N Athen. 

„Daily CThronic le“ meldet aus Athen 
vom 27. September, daß die Hauptſtadt zum 
erſtenmale ſeit der langen Kriegsperiode 
wirklich in Aufregung ſei. Es ſeien die erſten 


Berichte aus Kreta angekommen, aus denen 


hervorgehe, daß Venizelos und Konduriotis 
in Kreta mit außerordentlicher Begeiſterung 
empfangen worden ſeien und das habe in 
Athen vermutlich tieferen Eindruck gemacht 
als die Abreiſe der beiden Männer. Der An⸗ 
ſchluß zweier Kriegsſchiffe an die Alliierten 
und das Auftreten der Offiziere in Patras 
und Korfu hätte großen Eindruck gemacht. 


Der Zar gegen die Republik. 

Schweizer Blätter berichten, daß nach ei⸗ 
ner Meldung des „Miro Roſſij“ vor einiger 
Zeit ein eigenhändiges in äußerſt warmen 
Worten gehaltenes Schreiben des Zaren 
an König Konſtantin abgegangen ſei, 
deſſen Wortlaut dahin geht, daß Rußland 
keine Abdankung des Königs erſtrebe und ſich 
der Errichtung einer griechiſchen Republik 
widerſetzen würde. Bemerkenswert iſt ferner 
die Andeutung des Blattes, daß das Preſſe⸗ 
büro des ruſſiſchen Miniſteriums des Außeren 
den Wunſch ausgeſprochen hat, alle perſön⸗ 
lichen Angriffe gegen König Konſtantin zu 
unterlaſſen und nur die Politik der griechiſchen 
Regierung zu kritiſieren. 


polttiſche Cagesſchaun. 


Die Kanzlerrede. 

Die ungeheure Anteilnahme aller Volkskreiſe 
an dem geſtrigen Auftreten des Reichskanzlers im 
Reichstage kam zu deutlichſtem Ausdruck in der 
beüngſtigenden Fülle des Beſuches der Tribünen 
und des Saales. Die „Kreuzzeitung“ ſagt zur 
Rede des Neichskanzlers, ſie war verhältnismäßig 
kurz und legte auch dadurch das Schwergewicht 
auf die Verhandlungen im Ausſchuß. Der Kanzler 
kennzeichnete mit teilweiſe ſehr ſcharfen Worten die 
Eroberungsluſt und den Vernichtungswillen der 
Gegner. Er konnte aber zugleich feſtſtellen, daß die 
Kriegslage in keiner Weiſe dazu angetan iſt, die 
Erwartungen der Feinde zu rechtfertigen. — Die 
„Voſſtſche Zeitung“ meint, ganz mit Recht habe der 
Kanzler hervorgehoben, daß die rumäniſchen Poli⸗ 
tiker von Anfang an entſchloſſen waren, aus ihrem 
Krieg ein Geſchäft zu machen und ſich demjenigen 
zu verkaufen, dem ſich endgiltig das Glück des 
Krieges zuneigen würde. Sie hatten geglaubt, ſich 
den günſtigſten Zeitpunkt dafür ausſuchen zu kön⸗ 
nen, aber Nußland habe Rumänien gedrängt. Die 
Rumänen mußten zu einem Zeitpunkt losſchlagen, 
der der Entente am genehmſten war. Die Aus⸗ 
führungen des Reichskanzlers bedeuteten gewiſſer⸗ 
maßen die authentiſche Tertinterpretation der viel⸗ 
befprochenen früheren Rede über die Befreiung der 
ruffiſchen Fremdvölker. Den Kampf gegen England 
proklamierte der Kanzler als ein Kriegsziel, zu 
deſſen Erreichung alle den Krieg abkürzenden Mit⸗ 
tel zu gebrauchen ſeien. — Im „Lolal⸗Anzeiger“ 
heißt es, klar und deutlich hat der Kanzler den 
grundlegenden Unterſchied zwiſchen Empfindungen 
dargelegt, mit denen der Krieg von unſeren Fein⸗ 
den gegen uns geführt wird und denen, mit denen 
wir ihn führen. Wer den Anterſchied dieſer Gründe 
erfaßt hat, kann nicht im Zweifel darüber ſein, 
wer die Verantwortung für die Fortſetzung dieſes 
Krieges trägt. Im Zuſammenhang mit der Schil⸗ 
derung der alle Erwartungen Übertreffenden Kräfte, 
die das deutſche Volk der ſtaunenden Welt offen⸗ 
bart hat, fand der Kanzler ein Wort, für das man 
ihm im ganzen Reich Dank wiſſen wird: Freie 
Bahn für alle Tüchkigen, das ſei die Lofung. — 
Die „Germania“ führt aus, die Kanzlerrede ent⸗ 
halte keine überſchwänglichen Fanfaren, ſondern 
ernfte Worte voll Wahrheit und voll Kraft. 


Falſchmeldungen über einen Notenwechſel zwiſchen 
der bayeriſchen Regierung und dem Vatikan. 
Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Bern vom 

28. September: Die „Neue Zürcher Zeitung“ und 

ebenſo italieniſche Blätter baſſen ſich von ihrem 

römiſchen Berichterſtatter melden, es habe zwiſchen 
dem Vatikan und der bayeriſchen Regierung über 


„die Ernennung eines anderen Nuntius in München 


anſtelle des Monſignore Frühwirth ein Noten⸗ 
wechſel ſtattgefunden, in dem der König von 
Bayern den Wunſch geäußert habe, keinen italieni⸗ 
ſchen Prälaten ernannt zu ſehen. Die vatikaniſche 
Antwort ſoll aber an die Souveränität der römi⸗ 
ſchen Kirche erinnert haben, worauf eine Einigung 
in der Frage erfolgt ſei. — Wir ſind in der Lage, 


verſichern zu können, daß dieſer angebliche Noten: 
wechſel zwiſchen der bayeriſchen Regierung und dem 
Vatikan über die Ernennung eines Nachfolgers 
des Nuntius Frühwirth in München ebenſo jeg⸗ 


licher tatſächlichen Grundlage entbehrt, wie die 


ſchon vorangegangenen römiſchen Meldungen von 
einem bevorſtehenden Wechſel auf dem Poſten der 
Münchener Nuntiatur. 


Anterzeichnung des deutſch⸗ſchweizeriſchen 
; Wirtſchaftsvertrages. 

Bundesrat Hoffmann hat am Donnerstag dem 
Berner Natiowalrat mitgeteilt, daß am Mittwoch 
der Wirtſchaftsvertrag mit Deutſchland von den 
Vertretern beider Staaten unterzeichnet worden iſt. 
Das Geſamtergebnis ſei für die Schweiz befriedi⸗ 
gend. 8 
Neuer ſpaniſcher Botſchaſter am italieniſchen Hofe. 

Ein königlicher Erlaß nimmt das Rücktrittsge⸗ 
ſuch des ſpaniſchen Botſchafters beim Quirinal, 
Pina ſy Millet, an. Sein Nachfolger wird Marquis 
Villa Urrutia. a 


glaube, daß bei näherem Durchdenken niemand 
eine jo handgreifliche Angerechtigkeit für mögli 

halten und irgendeiner Regierung einen derartigen 
Vorſchlag oder dem Reichstag die Zuſtimmung au 
ihm zutrauen wird. Gewiß werden wir nach de 

Kriege zur Heilung feiner Wunden zum Wieder 
aufbau des Wirtſchaftslebens Geld brauchen, aber 
Finanzwiſſenſchaft und Steuertechnik find ausge? 
bildet genug, um dann, wenn es nottut, nicht den 


on⸗ 


Weg des Bruches eines Zahlungsverſprechens, j 6 
dern den einer gerechten und gleichmäßigen 

anziehung der Steuerquellen zu beſchreiten.“ 

rade umgekehrt, ſo führte der Staatsſekretär An 
Anſchluſſe hieran aus, ſei das Beſtreben der 5 
gierung vielmehr darauf gerichtet, den Zeichner 
von Kriegsanleihe für ihre opferwillige Hand“ 
lungsweiſe ſteuerliche Erleichterungen und a 
günſtigungen zuteil werden zu laſſen. Ein ar 
fang hierzu ſei bereits im Kriegsſteuergeſetze ge 


EEG on 5 er 
macht worden, indem dieſes Geſetz die Zahlung Br 
Kriegsſteuer in Kriegsanleiheſtücken zum Be 5 
werte und in Schatzanweiſungen zu einem 
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Der amerikaniſche Botjhafter in Berlin, Gerard, ſteht. Sache künftiger Erwägungen von Bundes 


war in Kopenhagen eingetroffen, um ſich von dort 


Ä ar 
rat und Reichstag werde es fein, dieſes 


Privileg 


R A 3 ur 
nach Stockholm zum Beſuch des dortigen amerikani- auch auf die Zahlung anderer Neichsſteuern au 


ſchen Geſandten Morrifon zu begeben. Berlingske 


Tidende“ meldet nun vom 27. September: Heute „darf ich heute wiederholen, daß jede 


3 nn 40 P Fofretät 
dehnen. „Das aber“, ſo betonte der Staatsſekret 5 


Negierun 


e 5 
Abend hat ſich Botſchafter Gerard infolge eines und jedes Parlament, die für die Verwaltung de 


Telegramms, das ihm heute vom Waſhingtoner 
Staatsdepartement zugegangen iſt, entſchloſſen, 
feine Gemahlin auf der Reife nach Amerika zu be⸗ 
gleiten. Die Abreiſe erfolgt Donnerstag Mittag 
mit dem Dampfer „Frederik VIII.“ Über die 
Dauer ſeiner Reiſe it nichts bekannt. Er fährt 
zur Teilnachme an der Wahlkamnpagne als Vorſtand 
des demokratiſchen Wahlkomitees für den Land⸗ 
bezirk Neuyork. — Der Botſchafter und feine Frau 
folgten am Mittwoch einer Einladung des deut⸗ 
ſchen Geſandten in Kopenhagen Grafen Brockdorff⸗ 
Rantzau zum Frühſtück, an dem auch der dortige 
amerikaniſche Geſandte Egan und Frau teilnahmen. 
Botſchafter Gerard erklärte einem Vertreter von 
„Politiken“, er gedenke am 1. Dezember wieder in 
Berlin einzutreffen. — Nach weiterer Melduſtg aus 
Kopenhagen hat Botſchafter Gerard Donnerstag 


Mittag auf dem Dampfer „Frederik VIII.“ mit 


Gemahlin die Reiſe nach Amerika angetreten. Er 
wurde vom Generalkonſul zum Dampfer geleitet. 


Demokratiſche Wahlniederlage in der Heimat des 
Präfidenten Wilſon. 

Die „Frankfurter Zeitung“ meldet aus New⸗ 
Jerſey: Die Arwahl in New⸗Jerſeyh, der Heimat 
des Präſidenten Wilſon, brachte deſſen Kandidaten 
eine entſcheidende Niederlage, beſonders dem 
Senatsbandidaten Vaſtcott, der ein intimer Freund 
des Präſidenten iſt. Seine Wahl wurde mit 
großer Stimmenmehrheit abgelehnt. Beſonders 
ſcharf traten die Deutſch⸗Amerikaner gegen feine 
Wahl, ſowie gegen die Wahl der übrigen Anhänger 
Wilſons auf. In öritiſchen Kreiſen hält man dies 
in Verbindung mit den anderen neuerdings von 
Wilſon erlittenen Schlappen für ein Anzeichen 
ſeiner endgiltigen Niederlage im November. 


Törichte Gerüchte. 


Bei einer kürzlich ſtattgehabten Beſprechung 
mit den Vertretern der großen Organiſationen un⸗ 
ſerer ſchaffenden Stände, des deutſchen Handels⸗ 
tages, des deutſchen Handwerker⸗ und Gewerbe⸗ 
kammertages, des deutſchen Landwirtſchaftsrats 
und des Kriegsausſchuſſes der deutſchen Induſtrie, 
über die kriegswirtſchaftliche Lage wurde auch die 
gegenwärtig zur Zeichnung ausliegende fünfte 
Kriegsanleihe erörtert. Der Staatsſekretär des 
Reichsſchatzamtes, Graf von Roedern, nahm dabei 
Gelegenheit, in ſchlagender Form die Gerüchte zu 
widerlegen, die den Zeichnungserfolg der Anleihe 
zu ſchwächen geeignet erſcheinen. x 

Ein ſchon vor der Auflegung der Anleihe in 
Umlauf befindliches Gerücht lautet, die Regierung 
beabſichtige, ſämtliche Sparkaſſenguthaben zu bes 
ſchlagnahmen. Hierdurch iſt mancher kleine Sparer 
veranlaßt worden, ſein Guthaben von der Spar⸗ 
kaſſe zurückzuziehen. Mit Recht bezeichnete der 
Staatsſekretär dieſes Gerücht als unſinnig. Es iſt 
ja auch bereits durch die Tatſachen Lügen geſtraft 
worden. Sie haben bewieſen, daß die Regierung 
bei der letzten Anleihe ebenſowenig wie bei den 
früheren an irgendeine Form von Zwang gedacht 
hat. Auch jetzt wie zuvor wird nur an die Frei⸗ 
willigkeit und Einſicht des deutſchen Volkes appel⸗ 
liert, der wir bisher bereits 36 Milliarden Mark in 
langfriſtigen Anleihen verdanken. 

Weiterhin ſtellt ſich das Gerücht ein, die Kriegs⸗ 
anleihe würde vor Ablauf der Konvertierungsfriſt 
in ihrem Zinsſatz herabgeſetzt werden. Manch 
ängſtliches Gemüt iſt dadurch bisher von der Zeich⸗ 
nung zurückgehalten worden. Durch die Ausfüh⸗ 
rungen des Reichsſchatzſekretärs, alſo der maß⸗ 
gebenſten Perſönlichkeit auf reichsfinanziellem Ge⸗ 
biete, dürften auch ſolche Gemüter endgiltig be⸗ 
ruhigt worden fein. Graf von Roedern ſagte — 
und jeder im Lande ſoll ſich dieſe Worte merken —: 
„Was würde denn eine vorzeitige Herabſetzung des 
Zinsfußes bedeuten? Doch nichts anderes als eine 
Einkommensbeſteuerung in ſchärfſter Form, die 
nur einen Teil des Befikes in denkbar willkürlich⸗ 
ſter Weiſe träfe, die gerade diejenigen benachtei⸗ 
ligte, die dem Vaterlande in ſchwerer Zeit ihre 
Mittel vertrauensvoll zur Verfügung geſtellt 


haben, die das Dienſtmädchen, das feine 500 Mark 
Erſparniſſe gezeichnet hat, ſtrafen und den Inhaber 
von Induſtriepapieren oder den Hypothekengläubi⸗ 
ger dagegen frei ausgehen laſſen würde. Ich 


Reichs und ſeiner Geſetzgebung verantwortlich find, 
es als ihre vornehmſte Aufgabe betrachten wer 0 
den Gläubigern des Reiches, und zu ihnen gehör 
auch viele Millionen wirtſchaftlich Schwacher, fo 
gegebene Zahlungsverſprechen zu halten, d. h. 5 
die Anleihe zum vollen Zinsſatz zu verzinſen, KT 
wenn etwa nach dem Jahre 1924 von der Kü 
gung Gebrauch gemacht werden ſollte, ſie zu 
len Nennwert zurückzuzahlen.“ mem 
Zum Schluß erzählt Graf Roedern von ein 
Gespräche, das er vor wenigen Tagen mit gi 525 
Burg gehabt hat. „Er gab mir den Wunſch aaf ft 
Weg, daß unſer Volk das Heer auch diesm 
im Stich laſſen, ſondern durch ſeine Beteiligung 
der Anleihe ihm helfen werde, allen Sten gn 
trotzen.“ So ſoll es ſein, wir wollen unſern 9 
denburg und unfere heldenmütigen Brüder dra 
an der Front nicht im Stiche laſſen. Kein 6 0 
Gerücht ſoll uns in unſerer Pflicht beirren. "7. 


2 


e 
Geld iſt keine Vaterlandsverteidigung, i 2 i 
siegreiche Kriegsführung auf die Dauer 1 yet 


Darum trage jeder fein Scherflein zu der 
Kriegsanleihe bei. Alle Mann an Deck! 
Auf zur Zeichnung! 


dene Sriensanfeel 
Die Zeichnungsfriſt läuft bis zum 5. 3 
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Lokalnachrichten. 
f Thorn, 29. September ft 
— (Kriegsanleihezeichnungen diger 


das Reichsſchuld buch) Von MT use 
Seite wird uns mitgeteilt, daß in Keller ungen 
für die vierte Kriegsanleihe Schuldbuchde lab 9. 


bewirkt haben, vielfach Beunruhigung 19 bet 
griffen habe, weil noch leine Benachrichti uns 
die bewirkte Eintragung erfolgt ſei. Wir weiſen 


Grund vorliegt und al le hier einge ung der 
träge ordnungsmäßig unter Benachrich c nicht 
Gläubiger erledigt werden. Daß dies 0 
hinſichtlich ſämtlicher Anträge geſch RT 
liegt an ihrer großen Menge; fie " faltig 
450 000, bedürfen einer beſonders aten 
Bearbeitung und haben trotz größter A 1 
noch nicht ſämtlich erledigt werden kön icht, 
gehen indes täglich mehr als 5000 Sender Er 
gen hinaus, ſodaß in kurzer Zeit alle Zeich nz 
Benachrichtigung erhalten haben werde e m de 
verfehlt wäre es, wenn fie aus dieſen gere gilt” 
vorzüglichen Ergebnis der vierten Anleihe ſolten 
deten Umſtänden Veranlaſſung nehm denen 4 
Zeichnungen auf die fünfte Anleihe, zu unte 
nach ihren Verhältniſſen in der Lage find, 2 
laſſen. N bre e 
— dem Felde der 1 w 
find u A Oſten: Unteroffi , 14 
edmanı aus Stolp (Landw.⸗ Il. 30 
freiter Johann Maſchins ki aus Das 


m vol⸗ 


in Th 


INA: ellung von militäriſchen 


Lahr: Inf. 21); Kanonier Alexander Lange aus — (Thorner Wochenmarkt.) Der heutige Ihr Vergehen, wegen deſſen ſie vor dem Schöffenge⸗ (1244 Tonnen) von der Wilſon⸗Linie iſt ebenfalls 
und Mi 


bunt nn 209), deſſen beide Brüder Fritz Gemüſemarkt zeigte wieder einen 1155 Bun uch ch ſtand, war ſchwer. Sie ließ auf verſchiedene 
eben F fel 7 ieb. 3 | x 2 42 2 2 

fanden; ne Shrike blue beirſchee Lebhafte Nachfrage, und die er eue, i En 56 5 ai 
10 Maner, Ktiegsfreiw. Erich Siebert (Inf⸗ vorhandenen Nelken, Lepkojen, Stiefmütterchen und wieder ver aufte, und erh f ig 
i Die Preiſe billiger als Wiederverkäufer. Amtsanwalt und 


8 
755 
8 
= 
= 
5 
. 
{=} 
(= 
8 
— 
er 
S 
& 
= 
2 
5 
= 


Sa 141) aus Graudenz; Kanonier Guftav Chryſanthemum waren ſchnell verkauft. 
See ä Nor t. 71 Rn Treuhauſen, ele ce üb ide Der Preis der Apfel ſchwankte Gericht waren der Aberzeugung, daß es ſich um 
Anon usketier Leo Skaczyk (Inf. 21) aus zwiſchen 20 und 60 Pie Birnen 40-60 Pfg. einen gemeinen Betrug gegenüber der Stadt han⸗ 
Inf 25 ; eis Sum; Franz Engelke Res Lande Haende in Lehne 15 Pa. Jit⸗ delte und nur der Umſtand, daß ſie 18 Kinder zur 
8 zum, Lan i 5 za 2 5 1 ” 
Haken Das Eijerne Kreuz) erſter Klaſſe tauer e wurden von der Handlung Kuß Welt gebracht und vier Söhne im Felde habe, könne 
n erhalten: Fliegerleutnant Hans Nor» 5% Pfund für 1 Mark abgegeben. Die Pilze find fie vor dem Gefängnis bewahren. Es wurde eine 
Leutner Sohn des Stadtrats N. in Schneidemühl; im Preiſe geſtiegen; für Reizker wurden 50 Pfg. Geldstrafe von 40 Mark feſtgeſetzt. 
f Ne d. R. Ernſt Paleſchke (Reſ.⸗Inf. 61), die Mandel, für Steinpilze 10 Pfg. das Stück ge⸗ 
Schi des Pächters des Friedrich Withelm⸗ fordert und bezahlt. Auch die Eier ſteigen noch im 
m Nßenhaufes in Danzig; Feldw.⸗Leutnant Fuhr⸗ Preiſe und waren unter 4,50 Mark die Mandel nicht Gedanteniplitter. 
iſter (Reſ.⸗Inf. N bis zum Kriegsausbruch zu haben; gefordert wurden 4,60 und ſelbſt 4.70 > ! 1. BER 
ntinenpächter auf dem Fußart.⸗Schießplatz Thorn. Mark. — Der Fiſchmarkt war recht gut verſorgt, Erinnern wir uns, wie die Guten zur Zeit der 
er Mit dem Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe überreich mit Kleinfiſchen, die in der letzten Stunde Väter waren. Sorgen wir dafür, daß wir die 
zel er ausgezeichnet: Fähnrich Gerhard Car: deshalb im Preiſe auf 20 Pfg. das Pfund herunter⸗ ſtolze Redlichkeit, die Verachtung des anſpruchvollen 
lebe ter i (Gren. 3), Sohn der jetzt in Zoppot gingen. Die beſſeren Fiſche⸗ und Aale — Zander Scheins, und die opferbereite Hingabe an den Staat, 
€ "den Witwe des verſtorbenen Lyzealdirektors zu 2,40, Aal zu 2,50 Mark — wurden; die das deutſche Erbe, welches ſie uns hinterließen, auch 
Gelder Oſterode; Unteroffizier Franz Netzlaff jüdiſche Kundſchaft, welche das Neujahr 5677 (ſeit unſeren Nachkommen wohlbewahrt überliefern! 
Bern. ) aus Marienwerder; Pionier Emil Erſchaffung der Welt) feiert, fehlte etwas ſchwerer Guſtav Freyta 
in m 0 (Pion. 17), Sohn des Pächters Julius B. abgeſetzt, aber doch geräumt. Seefiſch war nicht : 
ü aft; Unteroffizier d. N. Hermann Kern am Markte. b a 
Letzte Nachrichten. 
Abſchiedsgeſuch des ſtellv. Kriegsminiſters. 


(Cas. 35) un i € = 

15) und Reſerviſt Guſtav Kern (Reſ.⸗Feld. — (Mühlenbrand.) Heute früh kurz nach 

deere I, Sd Karin Acht in den ge en das gone 1 Weiter, 
f. 7 öhne im de t, von denen nellen Einrichtungen um * gern! eize 1 

einer gefallen iſt. e Per Mehl und Futtermehl zum Opfer fiel; mehrere 
Bande Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe am weiß⸗ſchwarzen Waggons Getreide konnten glücklicherweiſe, wenn 
Cheſ iſt dem Sanitätsrat Dr. Schmidt als auch zumteil etwas durch den Brand gelitten, ge⸗ 
lie 5 = Reſervelazaretts 2 in Elbing ver⸗ rettet werden. Von den Maſchinen konnten ledig⸗ 
n. | t 
Ray Die Rote Kreuz- Medaille) zweiter gebracht werden. An den Oöſchungsarbeiten betei⸗ an der Ausübung eines Frontkommandos behinders 
s iſt der Frau Kommerzienrat Marie Dietrich ligten ſich die Thorner Militär⸗ und lübliſher ben, und nachdem er trotzdem in zweijähriger, von 
großen Erfolgen begleiteter Tätigkeit das arbeits⸗ 
n eember iſt der Michaelis⸗ Dag, dem ſtreit⸗ mit Herr zu werden. Während reiche Amt des ſtellvertretenden Kriegsminiſters 
deuten Tengel Michael geweiht, den ſich das das Verwalterhaus leicht le 
Volk zum Schutzpatron erkoren hat. In Roggenmühle und die Speie 


gro ; 2 8 Du en 85 RE 
ae er Weiſe kommt dies zum Ausdruck im That gezogen. Die Brandurſache it noch nicht feſt⸗ ders gnäviger Form entiprohen. General von 


Macht⸗Denkmal zu Leipzig, vor dem Sankt | meftellt, ebenſo noch nicht die Höhe des angerichteten 5 
age ſteht, mit . ert in der Schadens; doch dürfte der Wiederaufbau der zer⸗ Wandel iſt unter Verleihung des Charakters als 
leit en als Symbol deutſcher Kraft und Tapfer- [lürten Gebäude und die Herſtellung der inneren General der Infanterie à la suite des 1. Hannover 
ter n ein herrliches Werk, das in jedem Betrach⸗ 
venig betielſten Eindruck hinterläßt Im Frieden ſpruch nehmen. 
on ie nam 15 Miche Aber ee Haufe, Eu! Ehauſſee 1, dadurch 
Michael geworden be eee en e ee daß in R ar Ei 1 Franzöſiſcher Kriegsbericht. 
aan „beſondere Erwähnung, wie er in daß er Wohnung eines Mit Paris, 29. September. Der amtliche Bericht 


achat Bauernregel iſt er ein für das Wetter im eiſernen Ofenrohrs die Brettverſchalung der Wand von Donnerstag Nachmittag meldet u. a.: An der 
den zahn bedeutfamer Lostag. In einigen Gegen⸗ Feuer fing. Die ſchnell herbeigeeilte Feuerwehr Somme⸗Front fahren unſere Batterien mit der Bes 
en den Vieh dle Ser angezündet; beg dun Weg . 925 Een der Spritze ſchießung von deulſchen Verteidigungsanlagen eifrig 

0 Ä ER chalu⸗ ischen. 5 

vor allem ee die um es dus Be ni in ganz zwölf fort. Auf dem rechten Maasufer erlitt ein ſtarker 

414 Ä 5 Sehe Fried 1 Bein des en deutſcher Angriff auf der Front Douaumont— 

ür die Einbringung der d. L. Friedrich Wieſe, Thorn, ernenſtraße 13 Fleury bei Einbruch der Nacht eine blutige Schlappe 

artoffelernle) Er ing 11850 b 15 Fleury ) N 9 pp 
- ) Von zuſtändiger Stelle wohnhaft, zurzeit im Feſtungslazarett 8 tätig. Das |; f 2 

Os mitgeteilt: Es iſt zur ne Des ſtellv. | Mädchen, deren Mutter verſtorben, hat am vorigen in unſerem Maſchinengewehr⸗ und Sperrſeuer. 

an Yo mmandos gelangt, daß ein großer Mangel Di J Orient⸗Armee: Gegen Janiſch erlitt eine unter 

mnerh ir zur re der Kartoffelernte ſeitdem nicht zurüctgekehrt Sie iſt zuletzt von Be⸗ das Feuer unſerer Batterien genommene bulga⸗ 

Feperalle 1 it. Das ſtellv. kannten auf der Culmer Chauſſee geſehen worden. riſche Kolonne Verluſte und zerſtreute ſich. Auf un⸗ 


petzen auf Geſtellung derartiger Arbeiter in leinen Arreſtanten. ſerem linken Flügel brachen zwei bulgariſche An⸗ 
Meltten 2 Maße entgegen do — (Gefunden) wurde ein Sack Hafer. griſſe gegen unſere Stellungen und weſtlich von 
versehen Die Geſuche entſprechender Anweiſung Florina im Feuer der franzöſiſch⸗ruſſiſchen Truppen 


In, Bene, die Kommandantur, bezw. das Gaznis Liebesgaben für unſere Truppen. zuſammen, nachdem ſie in unſere Linien gelangt 


ziger f waren. 
Neuen 5 1 Ad 5 Es gingen weiter ein: 
genen kan Anträgen auf Heſtenung von Ger Sammelſtelle bei Frau Kommerzienrat Dietrich, Anſchluß griechiſcher Schiffe an die Entente⸗Flotte. 
5 über ſie bereits verfügt iſt. Breiteſtraße 35: Fürs Note Kreuz: Frau E. Feldt⸗ 
3 5 keller⸗Kleefelde: 5 Köpfe on 5 Köpfe Wir⸗ 
ſing, 25 Pfund Zwetſchen, 35 Pfund Kürbis. 


militäriſche Laufbahn begann, geſtellt worden. 


meldet aus Athen: Außer dem Küſtenpanzerſchiff 
„Hybria“ ſollen auch die beiden Schweſterſchiffe 
„Spetzai“ und „Biere“ nebſt vier Torpedobooten 
ſich der alliierten Flotte angeſchloſſen haben. 


(Eine ſtädtiſche Molkerei) will die Lloyd Georges neue Prahlereien. 
Stadt Rathenow einrichten. Der Magiſtrat hat London, 28. September. Neutermeldung. 
bereits eine namhafte Summe bereitgeſtellt. Die Kriegsminiſter Lloyd George hat an den Vertreter 
Molkerei ſoll ſchätzungsweiſe 4000 Liter Milch auf der „United Preß of America“ eine Anterredung 
den Tag aus ländlichen 1 beziehen und gewährt, der ihn nach feiner Anſicht über die jüng⸗ 
an die Rathenower Bürgerſchaft verkaufen. Weiter ſten Friedensgerüchte fragte. Lloyd George ant⸗ 
iſt die Erbauung eines auf den Maſſenbetrieb ein⸗ wortete ganz ſportmäßig und ſagte: Deutſchland hat 
gerichteten Schweine⸗ und Hühnerſtalles auf dem ſeine Entſcheidung getroffen, indem es mit Eng: 
Wirtſchaftshof des Rathenower ſtädtiſchen Kran⸗ land Kampf will, bis eines von beiden der Reſt ge⸗ 
kenhauſes beſchloſſen worden. Schließlich einigten geben worden iſt. Wir werden dafür forgen, daß 
(00, Wersung 94 0 4 | 80 e 7 noch 125 a 1 von eg befriedigt wird. Der Kampf wird forigeicht bis 
gideren Ai die Ariegsanleihe.) Wie in rn f Ei 9 eſonders f. 175 Bes zur Niederſchmetterung. Cine Einmiſchung von 
dahrerinnen 5 wollen auch in Thorn Lehrer und 5 g ei nn: ſtapler⸗ Außen in dieſen Abſchnitt kann nicht infrage 
on Haus m die Kriegsanleihe fördern, indem ſie Paares.) Der Kaufmann Louis Müller aus kommen. Der preußiſche Despotismus muß auf 
777... ͤ , %% werben en mir eu eie Cube 
fenen nee in Diefer gemeinfinnigen und meinſchaftlich Saihfteneisten ausüben. a von des Krieges noch nicht jehen, Jo Haben wie doch 
men finde unte itt da werbienie Entgegen der Kriminalpolizei in Leipzig verhaftet wor⸗ keiner Zwei dun wie Das eur enn 

olge gekrönt f 8 ihre Werbung von reichem den. Müller, der ſtändig auf Reiſen war, bewohnte eine Frage betreſſend Frankreichs Haltung erwi⸗ 


Unſere auswärtigen Leſer, 


e noch nicht den Bezug auf „Die Preſſe“ für 
5 ige Viertelfahr erneuert haben, bitten 
desc die gefälligſt unverzüglich zu tun, wenn 

ie ununterbrochene Zuſtellung der Zeitung 
Im wollen, da dieſe Numpger die letzte im 

Biertelfahr 1916 iſt. 

a Orts⸗ und Landbrieſträger ſind bereit, 
wit ezugspreis gegen Ausſtellung der Poſt⸗ 

FUng in Empfang zu nehmen. 


| Mannigfaltiges. 


8 0 = 5 : Verein Sugendigug Thorn, in Leipzig im vornehmſten Hotel ein Zimmer mit derte der Minifter dem Korreſpondenten: Bei den |. 


am Mittwoch die Hauptverſammlung | Salon. Er trat elegant auf und fand Verbindung Franzoſen wird die brennende Vaterlandsliebe das 
Jahresbericht 1915/16 erſtattete mit Herren, denen er vorſpiegelte, daß er zum Heer bis zum Ziel aufrecht erhalten ohne danach zu 
; . Stein. Danach beſuchten den Betrieb eines lohnenden Unternehmens eine fragen, wann das Ende kommen wird. Über Ruß⸗ 
2. Kaffee 55 inter 205, im Sommer 140 Kinder, Aktiengeſellſchaft gründen wolle und daß er ſich land äußerte der Miniſter auf Befragen: Es wird 


n und 10 Zentner Bohnen, Namen umſehe. Sein Plan gefiel umſomehr, als 


e unter ; : : 
ch 40 en verteilt. Unter den Kindern er erklärte, daß er ſelbſt 100.000 Mark befike 


befandeunt 
die au ſich 40 bezw. 30 noch nicht ſchulpflichtige, 


genblick, in dem es am wenigſten erwartet wird. 


5 Hal : Es wird keine Ausreißer bei den Alliierten geben. 
80 eren Mommen werden mußten, da ſonſt auch ihre und in die Geſellſchaft 1 wolle. Einen Die Schretken des Rompfoebieis find mnbeſchrelb⸗ 
M der Feſchwiſter nicht hatten kommen können. Direktor hatte er bereits gefunden. Beſonderes „ : re ; 
" Vätern der 140 Kinder ſtehen 100 im Anſehen wußte fih der Schwindler dadurch zu lich, Re dürfen ſich nicht wiederholen. Ein Mittel, 
i der ſtehe 5 re ; 
a verſchaffen, daß er mit der Schloßherrin von ihnen ein Ende zu machen, beſteht darin, den Urs 
a 0 Neuhaus bei Lübben in Verbindung trat, um ihren hebern dieſes Verbrechens gegen die Menſchlichkeit 
ſelten ein an Peru Zeichen der Zeit, Beſitz zu kaufen. Während dieſe Gründungs-|eine ſolche Strafe aufzuerlegen, daß die Ver⸗ 
utter ſondern durchweg mit n 115 und Ankaufsverhandlungen schwebten, betrieb ſuchung. ihren Beginn zu wiederholen, ein für alles 
des — Dar Su Im Kefer 8 Fe 00 de eben Preuß len mal aus dem Herzen der Regierenden, die einen 
8 tadtrat Laen 5 eſtand chwindel. Fräulein Preußing, die acht verderblichen Geiſt haben, getilgt wird. Das iſt 
Sen Ehre 2579 bezw. 2157 Mark, ore bei Jahre älter ift als Müller, zeigte an, daß fie für der Weg Englands. e 5 
und 4400 Pom von 2750 und einer Ausgabe von einen Bekannten mit 70 000 Mark Vermögen 
Iren et = = u ee doch ie ſuche, ae ae al 
ark der Handelskammer beſitze. Die Bewerbungen, die darauf eingingen, 
e een de hen meine Sun 
ats für Schulklaſſen 780 Mark. Der Verwal⸗ ha 17 1 bührend Müller mit den Damen, | einzen wurden zwiſchen Martinpuich und Gueude⸗ 
chuß wurde wied ählt und telle zurzei fünf, darunter eine Baronin und eine f A 
8 zedergewählt und anstelle Gräfin, in Verbindung tral, unterhielt fie noch court rorgeſchoben, und es wurden weſtlich und ſüd⸗ 
wu 


e 
Niger Die Aufſicht führen in gewohnter zuner- 
Sig Wei die beiden Fränlen Monts Der 


Engliſcher Kriegsbericht. 


London, 29. September. Der amtliche 
britiſche Bericht vom 28. September lautet: Unſere 


nen St r. Hoffm | N N b . 
Scha. Goerlitz als en eine Reihe von Liebesverhältniſſen, mit gutgeſtell⸗ weſtlich von Eaucourt Poſten eingerichtet. Anſere 


iweiſerin Frau Stadtrat Glückmann ten Herren, die einer vom andern nichts wußten, Stellungen auf dem Höhenrücken nordöstlich von 

1 (De orten des Dankes Entlaſtung erteilt, aber alle dafür ſorgten, daß fie und ihr Geliebter Thiepval wurden ausgebaut. Unſere Verluſte wäh⸗ 

am Sonntag eie ai Arbeiter ⸗Verein) auf großem Fuße leben konnten. In Leipzig rend der letzten Tage find, relativ und abſolut ges 

Ade ban 5 4 ee n wurden jetzt beide entlarvt und verhaftet, als genommen, gering. Die Geſamtzahl unſerer Ver⸗ 

den Sie orn findet, da 1 . eine heiratsluſtige Dame gerade im Begriff ſtand, kuſte iſt nicht größer als das Doppelte der von uns 

5 die wen fünf am Montag, den 2. Oktober, Müller 40 000 Mark zu opfer. gemachten Gefangenen. 

Thorner eng von Wohnungen muß nach (Warum ſie nicht ins 6 efängnis te 

ed alſo am ann am Abend des Umzugs⸗ brauchte.) Ein beſonderes Verdienſt fürs Va⸗ Verſenkte britiſche Dampfer. 
en et hat ard ober, beendet fein, Der Dienſt⸗ terland bewahrte eine Händlerin in Köln vor 


5 London, 28. September. Lloyds meldet: Der 
am Mo 5 2 7 5 

E, ede da der Wich Aeg d 1 einer Gefängnisſtrafe. Sie hat nämlich 18 lebende britiſche Dampfer „Newby“ (2168 Tonnen) iſt bei 
ebenfalls auf einen Sonnterg fällt. 0 Kinder geboren und vier Söhne ſtehen im Felde. Peterhead verſenkt worden. Der Dampfer vThurſo“ 


Paris, 28. September. Die „Agence Havas“ 


ac die Ernte bes Gartens, nach Aufſichtsräten mit Vermögen und gutem bis zum Tode kämpfen. Es schlägt los in dem Am 


gerettet worden. 


Serbiſcher Kriegsbericht. 
Saloniki, 29. September. Der ſerbiſche Bes 
richt vom 27. September beſagt: Im Verlauf von 
Kämpfen gegen den Kaimakalan vermochten die 
Bulgaren an einigen Punkten in unſeren Gräben 
nur mit dem Preis ſchwerer Verluſte Fuß zu faſſen. 


Abberufung des Prinzen Andreas von Griechenland 
aus London. 

Athen, 28. September. Neutermeldung. Prinz 
Andreas von Griechenland, der ſich ſeit einiger Zeit 
in London aufhält, um dort die Intereſſen des 
griechiſchen Hofes zu vertreten, wurde telegraphiſch 
von König Konſtantin nach Athen zurückgerufen. 


Venizelos in Kanea. 


Athen, 28. September. Meldung der „Agence 
Havas“. Griechiſche Reſerve⸗Offiziere richteten 
einen Aufruf an das Volk, in dem ſie es ermahnen, 
ſich unter die Fahnen der Armee der nationalen 
Verteidigung zu ſtellen. Der Aufruf trügt 140 Un⸗ 


Berlin, 29. September. Amtlich. Der ſtellv. terſchriften. Venizelos kam in Kanea an. Die 
Kriegsminister Generalleutnant von Wandel hat Straßen waren von einer großen Menſchenmenge 
lich die ſchwer zu erſetzenden Teile in Sicherheit aus Geſundheitsrücſichten, die ihn ſchon im Frieden dicht gefüllt, die dem Befreier zujubelte. Der ehe⸗ 
malige Abgeordnete Zurides begrüßte Venizelos 


und Admiral Konduriotis. Er brachte den Willen 
des Volkes zum Ausdruck, eine Regierung unter 
Vorfitz von Venizelos zu bilden und Admiral Kon⸗ 
duriotis die Leitung des nationalen Kampfes anzu⸗ 
vertrauen. Venizelos ergriff darauf das Wort. 
Er richtete einen Aufruf an den König, in dem er 
ihn bat, die Wünſche der Nation und des Volkes zu 
erhören. Sodann nahm Venizelos eine Truppen⸗ 


beſichtigung vor. Es herrſchte völlige Ordnung. 


Immer mehr Offiziere der Garniſon von Athen und 
der Provinzen ſchließen ſich der nationalen Bewe⸗ 
gung an. Mehrere Offiziere und Soldaten der Gar⸗ 
niſon von Patras find der nationalen Bewegung 


beigetreten und haben ſich nach Saloniki begeben. 


Berliner Börſe. 


Das Geſchäft an der Vörſe hielt ſich wieder in engen Gren 
zen. Bei den wenigen Umſätzen in den bevorzugten Papieren 
wie oberſchleſiſche Eiſenbahnbedarf, Reinmetall und Mix & Ge⸗ 
neſt kam aber durch anziehende Kurſe eine weitere Kräftigung 
der feſten Stimmung zum Ausdruck. Von Nebenwerten find 
noch Varzinzer⸗Päpler als höher zu erwähnen. Der Anlelhe⸗ 
markt zeigte auch heute bei allerdings ſehr geringfügigen Um⸗ 
ſätzen gute Haltung. 


Amſterdam, 28. September. Scheck auf Berlin 42,50, 
Wien 29,05, Schweiz 46,071], Kopenhagen 66,57ʃ½, Stockholm 
1 Newport 245,00, London 11,6810, Paris, 41, 97½, Ge⸗ 

rückt. 


Amſterda m, 28. September. Rüböl loko —, per Novem⸗ 
er —. Leinöl loko —, per Oktober 49%, per November 
40¼ per Dezember 50, per Nov.⸗Dez. 501. — Santos⸗Kaffee 
per September 58. 


Nolierung der Devlſen⸗Kurſe au der Berliner Därfe. 
Für telegraphiſche am 28. Septemb. am 3 
9 e 


Auszahlungen: | Geld | Brief Brief 
Newyork (1 Dollar) 5,48 5,50 5,48 | 8,50 
Holland (100 Fl.) 227½ | 2270, | 227 227% 
Dänemark (10) Kronen) 156% 157 1561 157 
Schweden (100 Kronen) 159 159 ¼ f 159 | 1591, 
Norwegen (100 Kronen) 1588/1591 158/159 ˙J, 
Schweiz (100 Francs) 1065/1085 106% 1005. 
Sſterreich⸗Ungarn (100 Ar) | 68,05 69,05] 68.95] 89 05 
Bulgarien (100 Leva) 79 80 79 80 


ZZ ————Z— — | 

Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
nom 29. September, früh 7 Uhr. 

Barometerſtand: 769 mm. 5 

Waſſerſtand der Weichſel: 0,98 Meter. 

Lufttemperatur: + 5 Grad Celſius. 

Wetter: Trocken. Wind: Oſten. 3 
Vom 28. morgens bis 29. morgens höchſte Temperatur: 

+ 14 Grad Eelfius, niedrigfte + 4 Grad Celſius. 5 


Wetter anſage. 
(Mittellung des Welterdienſtes in Bromberg.) ; 
Vorausſichtliche Witterung für Sonnabend den 30. September 
Wolkig, ſtrichweiſe Regenfälle. 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag (15. Sonnt. n. Trin. Erntedankfeſt) den 1. Oktober 1016. 


Altſtädtiſche evaugel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienfk, 
ſtachher Beichte und Abendmahlsfeier. Pfarrer Lie. Freytag. 
Kollekte zur Abhilfe der dringenſten Notſtände in der ey. 
Landeskirche. Vorm. 11], Uhr: Kindergottesdienſt. Pfarrer 
Lic. Freytag. Abends 6 Uhr: Gottes dienſt. Pfarrer Jacobi, 

— Freitag den 6. Oktober abends 6 Uhr: Kriegsgebetsandacht. 

Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. 
Danach Beichte und Abendmahl. Superintendent Waudke. 
Kollekte zur Abhilfe dringender Notſtände in der evangze⸗ 
liſchen Landeskirche. 85 

Garniſon⸗Kirche. Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. Feſtungsgarniſ⸗ 
pfarrer Hobohm. Vorm. 10¼ Uhr: Gottesdſenſt. Anſchlleßen 
Beichte und Abendmahlsfeier. Derſelbe. Der Kindergottes⸗ 
dienſt fällt aus. Amtswoche: Seftungsgarnifonpfarrer Ho⸗ 
bohm. — Mitiwoch den 4. Oktober 1916, abends 6 Uhr: 


St. Georgenkirche. Vorm. 9%, Uhr: Gottesdienſt. Nachhez 
Beichte und Abendmahl, Pfarrer Heuer. Kollekte zur Abe 


Uhr 
Rentſchkau: Erntedankfeſtgottesdtenſt nachher hl. Abendmahl, 
N — 


Evangel. Kirchengemeinde Lulkau⸗Goſtgau. 8 5 
Vulkan; Golesdienf. Beichte und 1 Abende. — 


ve 


Odol „ee 


Am 27. d. Mt. verſchied 5 

nach langem Leiden meine innig⸗ 
geliebte Frau, meine treuſorgende 
Mutter, 


Fall Henriette Fsch, 

5 geb. Radschewski, 5 
im Alter von 73 Jahren. 
Thorn, Wilhelmshaven, 

29. September 1916. 

In tiefem Schmerze: 


Friedrich Fisch, 
Max Fisch, 


Torpedo⸗Oberſteuermann. 


Nach 22 Monate fangen heißem Ringen im 
— — ſtarb am 20. den Heldentod fürs 
Vaterland, 6 Tage nach e erſten Urlaub, unſer 
hoffnungsvoller, über alles geliebter jüngſter Sohn und 
Bruder, Neffe und Vetter, der 


8 Gefreiter im Feldart.⸗Regt. 81 


Lleinert, 


Ritter des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, 
im Alter von 20 Jahren, 2 Monaten, 22 Tagen. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


Hermann Kleinert u. Frau Hedwig, geb. Schmidt, 
als Eltern, 5 

Erich Kleinert, zurzeit im Felde, 

Karl Kleinert, „„ 


Georg Kleinert, „ „ „ ) 
Günther Kleinert, „ Großendorf, 


Zuderfabrif 958 1010 . Kreis Hohenſalza, 
den 28. September 1916 


Ein gutes, treues Sohn⸗ und Bruderherz 
Set aufgehört zu ſchlagen; 

ir fühlen es in tiefem Schmerz 
Was wir verloren haben. 
Ob wir den Ort, an dem Du ſtarbſt 
Wohl jemals ſehen werden? 
Fern von der Heimat ruht Dein Leib 
zu kalter, fremder Erden. 

icht durften wir zum 1 
Die liebe Hand Dir drücken, 
Nicht Deines Grabes Hügel ſtill 
Mit Liebesroſen ſchmücken. 


Wir tröſten uns mit dem: 
Was Gott tut, das iſt wohlgetan! 


ober, nachmittags 21, Uhr, vom 
Raiſer Zn NE 5 aus. 


Fr. Musehold 
verreist 


am 28. D. its, bis 5. 10, 16. 


Vom 6. 10. ab zu ſprechen von 3 bis 
5 1 1 Sonntags von 11 


Brüver, 


bis 1 


Königl. preuß. gast Lola 
Die Erueuerungsſriſt zur 4. Klaſſe 
endigt mit 2. Oklober. 


le e 


N Mer. 
\ königl. peu Loſterle. Einnehmer, 
_ _Breiteiteahe 22,1 Treppe. _ 


Bes2. . . 


s Pategesdhdt berberslt. l. 
Elegante Damenhüte 


in vornehmer u, gediegener Aus- 
fübrung zu äusserst 
— billigen Preisen, 


Umarbeiten 


und Neugarnieren alter Hüte 
nach eee 
BER 1 


5 : Malle für Aae neiderel. 


N a a a ds 
SEE Ten 


Junge Dame, 
Lonſervatoriſch ausgebildet, erteilt gründl. 


Alghictulettich. 


Meldungen bitte unter N. I. an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Zum Umzug. 
Aufpolſtern von Sophas und 


Am 28. d. Mts., früh 3 Uhr, verſchied plötzlich 
am Herzſchlag in Berlin unſer lieber Bruder, 


Schwager, Onkel und Vetter, der 
Zimmermeiſter 
In tiefer Trauer: 


Franz 


die Geſchwiſter Gude. 
Thorn und Ragnit. 


Die Einäſcherung findet in Berlin ſtakt. 
Von Kranzſpenden bitten abzuſehen. 


Seele 
22 999944444 3 


Statt jeder beſonderen Anzeige. 


Heute, abends 10¼ Uhr, entſchlief ſanft nach kurzem, 
ſchwerem Leiden meine innigjigeliebte Frau, gute Mutter 
und Großmutter, Frau 


Justine Lippke, 


geb. Pankratz. 
Thorn⸗Mocker den 27. September 1916. 


Johann Lippke, 

Marta Kissau, geb. Lippke, 
Gustav Kissau, z. Zt. im Felde, 
Gerhard, Irmgard. 


Die Beerdigung findet am Sonntag den 1. Oktober 
vom Trauerhauſe, 1e 50, aus auf dem St. 
Georgenkirchhof ſtatt. 


dinen werden ſauber und billig 
ausgeführt von 
Tapezier und Dekorateur 


B. Hackenberg, 
Baderſtraße 2, 1. Etg. 


Damen oder Herren 


mit gewandt. Benehmen als Stadtreifende 
3. Beſuch von Privaten gegen Proviſion 
für Thorn geſucht. 
J. Kallweit, e 
Heiligegeiſtſtraße 15. 


Erfahrener Architekt 


ſucht aushilfsweiſe auf Stunden oder Tage 
Betätigung in Vaugeſchäften oder Bau⸗ 
büros, übernimmt Bauleitungen, Aufſtellen 
von Abrechnungen, Rechnungsreviſionen, 
Projektlerungen ꝛc, auch für Private, 
eventl. auch nach auswärts. 

Angebote unter M. 1812 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der P der 2 Breſſe t... 


Aellete, erfuhtene. Fran 


wünſcht ſelbſländig elnen 7 5 loſen Haus⸗ 
halt zu leiten. Stadt oder Land. 
Frau Liedtke. Coppernſtusſtr. 9, 2. 


Asche Filiale n übernehmen, 


Kautlon kaun geſtellt worden, evtl. Ge 
ſchäft oder Reftaurant zu pachten. 
Gefl. Angebote erbitte unter G. 1782 
an die Geſchäftsſielle der „Preſſe“. 


Buchhalterin, 
(Anfängerin) vertraut mit Stenographie 
und Maſchinenſchrift, ſucht von ſofort 
Stellung. Margarete Hinz 

Thorn⸗ Blade 2 26. 


Am 28. 9. 16 verſchied nach langem, ſchwerem 
“Krankenlager meine innigſtgeliebte, unvergeßliche 
Frau, unſere liebe, treuſorgende Schweſter 


Grete Heinig, 


ES geb. Hoffmann 
im 30. Lebensjahre. 


Zoppot den 28. September 1916. 
Beerenſtraße 7. 


Eugen Heinig, Zahlmeiſter, 
John Hoffmann, z. Zt. im ede 
Ernst Hoffmann, 

Lotte Hoffmann. 


* Die Beerdigung findet Montag den 2. Oktober, nachm. 
4), Uhr, von der Leichenhalle des Militärfriedhofe 
Danzig aus ſtatt. 


nn) 


ſtellt ein J. „ 
C 


Beinie Par 


ſtellt ein 


Richard Thomas, 


Honigkuchenfabrik, Gerſtenſtraße. 


Meleter Arheiter 


5 kann ſofort eintreten. 


Thorner Papierwarenfabrit 


Gebr. Resenbaum. 


Dankſagung. 


Für die herzliche Teilnahme bei der Beerdigung un⸗ 
ſeres lieben Verſtorbenen, 8 


Loremz Gatzkoweki 
ſagen wir Allen innigſten Dank. 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Beerdigung Sonntag den 1.0: WM | 


Kaffeehaus „Kronprinz“. 


Sonnabend den 30. September: 


Dpereiten-Abend, 


zum hl der Hinterbliebenen der im Fe de e f 


Matratzen, Anmachen von Gar⸗ 


bei Verluſt des Anrechts zu erfolgen. 

1 1 1 
1 2 

zu 160 80 


8 | find zu haben. 


Dombrowski, filigl. preuß. Lollerie-Einnehmer, 


Thorn, Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, 
Fernſprecher 842. 


r 
40 


Die Ginföfung der Luſe zur J. Klaſe g. (234) Hole 


hat unter Vorlegung der Loſe der Vorklaſſe 


bis zum 2. Oktober, abends 6 Uhr, 


1 
8 Kaufloſe 
20 Back 


des Reſerve⸗Infauterte⸗Regiments 5. 


Eintritt 20 Pfg. Bm 


CEintritt 20 Pfg. 


ausgeführt von Mitgliedern der Kapelle des 2. Erſatz⸗ 
Bataillons Referve⸗Infanterie⸗Regiments 5. 


Leitung: Bizefeldwebel Tinzmann. 


FETTE Tee NN 
An meine ſehr geehrte Kundſchaft! 


Iſt es während der Kriegszeit ſchon unſtatthaft, 
Kredit zu fordern oder Prozente abzuziehen, da wir das 
auch nicht dürfen, ſo iſt das lange Schuldigbleiben aus 
früherer Zeit noch verwerflicher. 
Quartalserſten die hohe Miete von 700 Mark, dazu Ge⸗ 
hälter und Löhne, ſo kommt eine ganz erkleckliche Summe 
Gehälter und Löhne laſſen ſich eventl. noch ver⸗ 


* 


heraus. 


aus fetzen wird. 


5 


at 


N a 


EEE 


Ze: 7 


für ir die Ti 


jſchlerei, 


ſtellt zum 1 


1 zweiten älteren Kutſcher 
und Arbeitsfrauen 


ſteſlt ein ER Melroleum⸗ — 
Thorn⸗Mock er. 


T Aauſllſche 


geſucht. 


Brückenſtraße 15. 
Arheits⸗ I. Laufburſchen 


können ſich melden Baderſtr. 26, pt. 


Jüngere Kontor itim, 
floft in Kurzſchrift und auf Schreibma⸗ 
ſchine, zum 1. 10. cr. geſucht. Nur ſchrift⸗ 
liche Angeb. mii Gehaltsangabe werden 
berücklichtigt. Max Oran. Thorn. 


Wiſſche⸗Nähtern 


von ſofort kann ſich melden. 
Breiteſtraße 33, 3 je 33, 3 Treppen. 


Eile ile Fran 
Laudſmädchen 


für Hofarbeit kann Er melden. 


Vikt nein Tach. | 


Madchen für alles 


oom Lande ſofort oder 15. 10, geſucht. 


A. Gründer, Konduktſtr. 7. 


Aufwärterin 


für 1 Stunden vor⸗ oder nachmittags 
gelucht Brückenstraße 10. 


Sand. Aufwärterin, 


tüchtig und ehrlich, für den ganzen Tag 
geſucht. Brombergerſtr. 29 part. 


Fauberes Auſfwartemüdchen 


oder Frau von ſafort für den Vormittag 
geſucht. Mellienſtraße 131. 2 Tr., 2 Tr., r. 


Auſwartemädchen 


für vormittags ſofort geſucht. 


Allſtädt. Markt 8. 3. 


Eine fab. htl. Auftpartung 


zum 1. 10. Seglerſtr. 1 


Auftoäterin 


vom 1. 10. 16 geſucht. Schillerſtr. 8, 2. 


ſchieben, nicht aber die Miete. 
kann man gewärtig ſein, exmittiert zu werden. Ich hoffe, 
daß meine geehrte Kundſchaft mich dieſer Gefahr nicht 


E I . 


Kommt jetzt zum 


Bezahlt man die nicht, 


Kreibich. 
REITER 


ezeee, 


5 “ 
U 


Shoferei And For iti g 


Oktober ein 


Maſchi enfabrik E. Drewitz, 


G. m. b. H., Thorn. 


Laufmädchen 


bei hohem Lohn geſucht. 


Kaum getragener, blauer 


Seren, 


Größe 1,76, billig abzugeben. 
Zu erjtanen in d. Geſch. der „Breſſe“. 


Gebrauchtes gutes Pianiuo 


billig zu verkaufen. 
Möbelhdig. Mintner. Gerechteſtr. 30. 


Schreib⸗Maſchine 
(Smith⸗Premier), , Jahr gebraucht, zur 
Hälfte des Wertes zu verkauſen. 

Angebote unter A. 1851 an die Ge⸗ 
e der „Preſfe“. 


3 nl Monale alle Hallen 


8 zu all 
Wo, fagt die Geſchäf'sſt. der „Preſſe“. 


3 gebrauthie Hachen 


von Zentralheizungen (ca. 50 Zir. Eiſen) 
zu verkaufen. 
„Bartel. * 48, 


| A Ju Kaufen geſucht a 


75 Paar kräftige 


r Pferde 


ſucht 
Gustav Weese, 


Honigkuchenfabrik, 
Thoru⸗Mocker, Fritz Reuterſtraße 22, 


oppelflinte 
zu kaufen geſucht. 
Angebote unter R. 1852 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


I Ceeltto⸗Molol, 


Gleichſtrom 6—8 PS., oder Whenden 
Benz⸗Mlolor ſucht ſofort zu kaufen 

Oskar Köhn, Baue ſchäſt, 
Brombergerſtr. 16118. 


J kſſerſe Selen 


zu kaufen e 
Ziegelei Antonſewo. 


ss: 


bauung frei. 


95 ya zu vermieten. 


Tschichoflos. Eiifahehft:. 20. K 


3545 


Gerechteſtraße 3. 
Letztes Auftreten 


des hier ſo beliebten Herin 


Viktor Kaiser; 


als ſideler Bauer, un 


Frl. Helene Alas, 


Vortra Skünfllerin, 
fang 7 Mh Entsee DH 


die Barzeliel 


Nr. 21 und 22 „ 


des Grundſtücks 380 an der Wesel offen 
ſollen, erſtere auch geteilt, an G 


verpachtet werden. 
Di len 13—:5 bleiben zue 
1 "Angebote nimmt 1 155 
der Vorſitzende Dommer. 
auch der Lageplan eingeſehen be 
kann. Zuſchlag vorbehalten. 1 
Me 
Sul JE 


Beamten » Wohnuugsban 
Eid. 1 „ib. de 4 


Prei ö Zenner 


arterke⸗ 


Belickenſtr. 10, Auskunft P 


1 Heine, ſteundl. Ba | 


Zu e 


on ſof. zu vermieten. Gerberlke 


J. Kuczkowsid. 
77 Suse und 1 


Mleine Mohtund, san tee 32 


mieten. Kleine Marktſtraße 


2 möbl. Zimmielz 


ich, 
parterre, ſeparater Eingang, ele un 
e ſofort zu vermie 10 1, f. 


Näheres Strobandſir. 1 


Möbliertes imme 


A t der Weichiel, 
usſicht nach de hi Suite 4. 


Möbl. Zimmer ce 15 


an einzelne, beſſere Dame m ven Peel Se 
Zu_erite erfragen in d. Geſch. 


2 möbl. ll. Borderzimmel 


von ſofort zu l e 
Gut bl. imme 
e e, 


1 
au vermieten ert. 5 


U 
Ro, Zimmer 5 ser 51 


Friedri chſtr. 1 Der 


h Cin get ins. Yinllonginmmer 2 Ihr 


Beſichtigung Se 
Scillerfir. 4. 
en mit et 
1.1 verm 


mieten. 
nachmittags. 


Möhl. Vördekz in 


5 Tuchmacherſt. J. 1. J 


Möhl. Wohnung si 


sofort; zu vermieten Tuchmach len 
öblieries A 75 zu vermlel 17 
m Seglerſtr. 7. 1, He 2 


Lan möbl. Ame e 5 85 
Möbliertes imme 


Br 


De 
5 


mmer, 


mit Küche vom 15. 10. zu verm Bug 
A. 5 25 0 8 


. 8 


— ne 5 f r 

dee a 

Bad. ga elektr. Licht 5 
˖ t 

N Ani V. 1849 an die 


ſchäftsſtelle der „Preſſe“. — 


" Hfizier ſucht 


2 möblierte 8 


mögl. mit Burſchengelaß, ME 
fire, Angebote unter Z. 
Geſchäftsſtelle der Preſſe“ 


Thorner evangelſſch⸗kir chli 


Blankrenzverein. um 
Sountag, nachm. 3 Uhr: Bu 
im Sonfirmandenfaal der 
kirche zu Mocker 
Jedermann willkommen. = 15 


Ehriffl. Verein junger Di 4 
Tuchmacherſte ya 
Sonntag. abends 7 Uhr: 1510 or und 
und Unterhaltung für 80 
junge Leute. dene ſes 
Gemeinſchaſt für eniſchie 
Chriſtentum, 
Baderſtraße 28, Hol: en 5 
T Fa bac Fin 1b ‚= 
und Feiertag nachm n 
Bibelſtunden den Dienstag und 2 


E nag 


; tag, abends 8}, Uhr. men 
5 Jedermann iſt herzlich will 


Örannten-Wrmbt 7 


teures Erbſtück, Donnerstag © 

der Breiteſtraße verloren. en, pas 
Der ehrliche Finder En ge geber 

ſelbe Btüdenfir. 13, 3, ab zu 


Täglicher fal en d 


u 


»\ SER 8 Semabn 


as 


1916 
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Miuwoch 


io 
5 
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Ar. 230. 
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Deutſcher Reichstag. 
63. Sitzung vom 28. September. 
Am Tische des 


Hollwe e des Bundesrats: von Bethmann 
don Bog Jeffferich von Capelle, v. Loebell, Lisco, 


teitenbach, Lentze, Beſeler, Sydow, von Ja⸗ 
gow Graf von Roedern, Solf 8 S 
der Din Deus und die Tribünen find überfüllt. In 
Heſandtennatenſgge haben u. a. die Botschafter und 
chenlande Bult Oſterreich⸗Ungarn, der Türkei, Grie⸗ 
i Bulgarien und der bulgariſche Miniſter 
Apraſchikow Platz genommen. 
Reuter Arche 9 Kaempf: Wir treten zu er⸗ 
em der an eit in einem Augenblick zuſammen, in 
oder Nichlferaltige Krieg um Deutſchlands Sein 
ich vi Heim militäriſch, politiſch und wirtſchaft⸗ 
vielleicht auf dem 


Volkes 
ſchauend 


eeresleit: 7 
Menfe leitung faſt 


Opfern 
änderte 5 
en. 


wenn es notwendig i elbſt di ö 
erden. es notwendig iſt, ſelbſt die Entbehrungen 
trägt, die das Verbrechen des engliſchen Aus⸗ 


hun > 5 
gerungskrieges ihm auferlegt. 


chert iſt. 
ſiünezwilggen. 
wirste Kriegsanleihe wird der Welt beweiſen, daß 


te * & 1 
N allen Stürmen zu trotzen wie es unſere Brü⸗ 


ha 
dolfedlen 
Ag e Ladung die Vereinigten Staaten von Ame⸗ 
bo treicht und iſt am 23. Auguſt mit gleich wert⸗ 
deutſchlan dung unverſehrt und glücklich nach 
t Rand zurückgekehrt. (Beifall.) Die Ans 
Brem Seen zweiten Handelstauchbootes, der 
en. 2 zal geſtern von Amerika gemeldet wor⸗ 
Me ebh. Beifall.) Die weltbewegenden Er⸗ 
mutes den, deutſcher Technik, deutſchen Wage⸗ 
ala ED deutſchen Seefahrertums haben uns ver- 
Reichs ie deuiſche Ozeanrederei im Namen des 
Zei en Herzlichſt zu beglßckwünſchen zu dieſem 
Nannf von Unerſchrockenheit der Offiziere und 
zung dchaſten. die das große Werk der Durchque⸗ 
licht 925 Ozeans durch Handelstauckboote ermög⸗ 
eirtzcafteh. Ich hoffe, daß dieſe Tat auch dem 
eutſcheft chen wie dem politiſchen Intereſſe des 
Beifam) Reiches von Nutzen fein wird. (Lebh. 


Abgens Haus ehrt das Andenken der verſtorbenen 
Vord ien Dr. Oertel und Dr. Gieſe. 
Wort kteitt in die Tagesordnung nimmt das 


Reichskanzler von Bethmann Hollweg: 
Ftalſeng Herren, als nach der Kriegserklärung 
Rom de Er Oſterreich⸗Ungarn unſer Botſchafter 
rung Ihr ieh, Haken wir der italjeniſchen Regie⸗ 
geteilt, die italieniſche Armee werde an 


— 


Uderei. 


(Nachdruck verbolen.) 


Thorner Kriegspla 
Ti CV. 
Mo defe Nacht ſenkt ſich über Thorns Gefilde. Der 
breiten 5 ſein bleiches Antlitz hinter dem 
dunkeln ſathausturme. Geſpenſtiſch ragen aus der 
Leite 8 Häuſermaſſe die Kirchtürme himmelan. 
2 auſchen die Wogen der Weichſel ihr uraltes 
Träume ine Nacht, wie geſchaffen zum Sinnen und 
155 RE verſinkt vor dem ftilfen 
„ TILL no 1 1 

einer ER ag der Vergangenheit jteigen vor 
N re aötiger Wald umkränzt das hohe rechte 
hafter er. Hoch ragt ein Eichbaum mit rieſen⸗ 
waltet N empor. Welch ſonderbares Leben 
Ruf, ee Fleißige Hände werfen Schanzen 
Bollwerk 85 die Aſte der Eiche zu einem luftigen 
weißen J Wer find die ernſten Männer mit dem 
Wer ip antel, den ein ſchwarzes Kreuz ziert? 
land 10 55 mit Falkenaugen nach dem Culmer⸗ 
8 ſpäht? Es ift Hermann Bald, 
hen, men ist, mit einer Handvoll Ritter und 
eddendolk u nach Hunderttauſenden zählendes 
Wler! „au bezwingen. Flieg hinaus, mächtiger 

Die 35 Schwert des Herrn und Gideon! — 
Ne an ihre ndurg iſt verſchwunden. Trotzig erhebt 
he; Stelle das Ordensſchloß, umlagert von 
auf dem z. Jorburgen. Dem Ritter ift der Koloniſt 
alen 1 Juße gefolgt. Die nervige Fauſt der Weſt⸗ 
Stein. Die Häuſer reihen 


ſich 8 mt Stein auf 
Gottes Straßenzügen. Himmelwärts ſtreben die 


ben ufer. Eine breite Mauer ſchließt die aus 

to En gewachſene Stadt ein, von Toren durch⸗ 

ehr; 9 von Türmen bewahrt. In den Gärten 

zd ße lumen reifen die goldenen Früchte, an 

durne Trau den des Stromes erglüht die pur⸗ 
Übe. 


Thorn, 


hren Kämpfen mit den F5ſterreichiſch⸗ungariſchen 
Truppen auch auf deutſche Truppen ſtoßen. Deut⸗ 
ſche Soldaten haben dann mit ihren 8 
ungariſchen Kameraden zuſammen an der italieni⸗ 
ſchen Front gefochten. So war de facto der 
Kriegszuſtand hergeſtellt. Eine förmliche Kriegs⸗ 
erklärung aber erfolgte nicht. Offenbar ſcheute 
Italien vor den verhängnisvollen Folgen zurück, 
die ſeine wirtſchaftlichen Beziehungen zu uns nach 
dem Kriege erleiden mußten. Auch wünſchte man 
in Nom die Initiative uns zuzuſchieben. Wir 
hatten keinen Anlaß, das Spiel Italiens zu ſpie⸗ 
len. Daß unfere Taktik richtig war, zeigten die 
ununterbrochenen Anſtrengungen der Entente, Ita⸗ 
lien zur Kriegserklärung an Deutſchland zu bewe⸗ 
gen. Über ein Jahr lang hielt die italieniſche Re⸗ 
gierung ſtand. Am Ende haben die Daumſchrauben, 
die England mit der gleichen Rückſichtsloſigkeit wie 


f hei den Neutralen ſo bei feinen Verbündeten an⸗ 
letzt, zu ſtark gepreßt. 


Italien iſt in ſeiner Kriegs⸗ 
führung von engliſcher Kehle und engliſchem Gelde 
abhängig. So hat es uns ſchließlich den Krieg er⸗ 
klärt. Engliſche Zwecke ſicherlich waren es, die den 
Ausſchlag gegeben haben, wenn auch die italieni⸗ 
chen Balkanaſpirationen mitgewirkt haben mögen. 
Bekanntlich wünſcht Italien auf dem Balkan feinen 
Einfluß auf Gehietsteile auszuſtrecken, die zur In⸗ 
tereſſenſphäre Griechenlands gehören. Um nicht 
ganz ausgeſchaltet zu werden, erſchien Italien die 
Teilnahme an der Sarrail⸗Expedition erwünſcht 
und dies wiederum mußte zu erneuten Zuſammen⸗ 
ſtößen zwiſchen italieniſchen und deutſchen Truppen 
in Mazedonien führen. So entſtand die Kriegser⸗ 
Härung an uns. Gleichzeitig hat ſich Rumänien 
unſeren Gegnern angeſchloſſen. Anſere Beziehungen 
zu Rumänien vor dem Kriege beruhten auf einem 
Bündnisvertrage, der zunächſt nur zwiſchen Rumä⸗ 
nien und Sſterreich⸗Ungarn abgeſchloſſen, durch 
Zutritt Deutſchlands und Italiens aber dann er⸗ 
weitert worden war. In dem Vertrage verpflichte⸗ 
ten ſich die Vertragſchließenden zu gegenſeitiger 
Waffenhilfe im Falle eines unprovozierten An⸗ 
griffs von dritter Seite. Als der Krieg ausbrach, 
vertrat König Carol mit Energie die Überzeu⸗ 
gung, daß Rumänien, das den Zentralmächten 
30 Jahre einer geſicherten politiſchen Exiſtenz und 
eines ungeheuren Aufſchwunges verdankte, ni 
nur nach dem Mortlaut des Vertrages, ſondern 
auch um der Ehre des Landes willen, ſich den Zen⸗ 
tralmächten anſchließen müſſe. Is eine Verleug⸗ 
nung des Bündnisvertrages erſchien dem verſtorbe⸗ 
nen König der Einwand, daß Rumänien von der 
öſterreichiſch⸗ ungariſchen Demarche in Serbien 
nicht benachrichtigt und darüber nicht befragt wor⸗ 
den ſei. Aber in dem entſcheidenden Kabinettsrat 
drang der bejahrte König mit ſeiner Meinung 
gegen eine Regierung nicht durch, deren Miniſter⸗ 
präſident pon Anfang an über alle beſtehenden Ver⸗ 
träge Sarg mit der Entente ſympathiſierte. 
Kurze Zeit darauf ſtarb der König an den Folgen 
der ſeeliſchen Exregungen, die ihm das Bewußtſein 
bereitet hatte, daß Rumänien ſeine Bundesgenoſ⸗ 
ſen verraten würde. Die rumäniſche Politik unter 
Leitung des Herrn Bratianu ging darauf aus, fi 
auf Koſten der im Völkerkriege liegenden Parteien 
zu bereichern, ohne große eigene Opfer bringen zu 
müſſen. Es hieß nur, rechtzeitig zu erkennen, au 
welche Seite ſich die Wagſchale des Sieges Az 
tig neigen werde und den Augenblick des Anſchluf⸗ 
ſes nicht zu verpaſſen. Schon im erſten Kriegs⸗ 
ee vermutlich nach dem Falle von Lemberg, 
chloß Bratianu hinter dem Rücken feines Souve⸗ 
räns einen Neutralitätsvertrag mit Rußland. Nach 
dem Fall von Przemysl aber ſchien ihm die Zeit 
gekommen, ſich mit unſeren Gegnern über den Ju⸗ 
daslohn zu verſtändigen. Die Verhandlungen ſchlu⸗ 


Welt nach der fernen Stadt des Oſtlandes gekom⸗ 
men? Schaue auf den ſtolzen Strom, wo ſich Schiff 
an Schiff, Maſt an Maſt reiht. Wie Schwäne ziehen 
die Segler auf der im tiefen Bette dahinrauſchenden 


Weichſel dahin. Herrliche Frauen und blondgelockte 


Mädchen gehen mit ſittig geſenktem Blick durch die 
Gaſſen, den Hals mit koſtbarem Geſchmeide geziert. 
Wer ſind die Männer, die würdigen Schrittes die 
Stufen des Rathauſes emporklimmen? Das ſind 
die ſtolzen Handelsherren, deren Kontore in den 
Niederlanden und in Krakau ſtehen. Jetzt gehen ſie 
des Rats zu pflegen. Eine Verſammlung von 
Königen im Dienſte der Weichſelkönigin! — 

Es fiel ein Reif in der Frühlingsnacht. Der 
das Land beherrſchende Nitter verweigert dem ein⸗ 
geſeſſenen Adel den Eintritt in ſeinen Orden. Er 
ergänzt ſich lediglich aus dem Adel Weſt⸗ und 
Mitteldeutſchlands und bleibt daher in dem neu⸗ 
gewonnenen Lande ein Fremdling. Er baut Schiffe 
und tritt mit dem ſtädtiſchen Kaufmann in Wett⸗ 
bewerb. Er vergißt im Wohlleben die Ordens⸗ 
gelübde und wirft ſeine lüſternen Blicke auf die 
Frauen und Töchter der ſtolzen Patrizier. Der ge⸗ 
rechte Groll erſtickt in dem Städter das Andenken 
an früher empfangene Wohltaten. Er wirft ſich 
dem erſtarkten Polenreiche in die Arme und zer⸗ 
bricht mit eigener Hand die ſtolze Ritterburg. Der 
weiße Adler ſchwebt über Thorn, doch Jahrhunderte 
hindurch bewahrt ſich die Stadt ihren hellſten Edel⸗ 
ſtein: das deutſche Herz. — 

Das einſt ſo mächtige Jagellonenreich blutet aus 
tauſend Wunden. Durch innere Kämpfe geſchwächt, 
kann es ſeine Grenzen nicht verteidigen. Wieder⸗ 
holt klopft der Schwede an die Tore der alten 


(Sweites Blatt.) 


cht ten uns dadurch nicht täuſchen laſſen. 


ch] Hört!) Am 26. Auguſt, alfe am T 


f| Krieg nicht wolle. (Hört! Hört!) Als ein Kurio⸗ 


Sonnabend den 30. September 1916. 


gen indes fehl. Rußland wünſchte, feinen eigenen 
ungeheuren Länderbeſitz durch die Bukowina zu 
vergrößern, auf das Banat aber hatte Serbien ſein 
Auge geworfen, während Rumänien nicht nur die 
Bukowina, ſondern auch die zſterreichiſch⸗ungari⸗ 
ſchen Gebietsteile bis zur Theiß je ſich haben 
wollte, So kam es nicht zum Abſchluß, aber die ru⸗ 
mäniſche Neutralität nahm immer mehr die Form 
einer einſeitigen Begünſtigung der Ententemächte 
an. Am die Hungerpolitik Englands zu unter⸗ 
ſtützen, ſuchte man das von uns aufgekaufte Ge⸗ 
treide zurückzuhalten, und es bedurfte unſeres ſehr 
energiſchen Druckes, um feine Freigabe zu erwir⸗ 
ten. Nach dem Durchbruch bei Gorlice würde Herr 
Bratianu Era ob er ſich auf das richtige 
Pferd geſetzt habe. Die Verhandlungen mit der 
Entente gerieten ins Stocken. Immer war es ja 
die allgemeine Kriegslage, die die rumäniſche Po⸗ 
Utik beſtimmte. Als dann aber die große ruſſiſche 
Offenſive dieſes Frühjahrs kam und gleichzeitig 
und danach die ER all: an der Somme einſetzten, 
glaubte Herr Bratianu den Zuſammenbruch der 
Zentralmächte vor ſich zu ſehen. Jetzt war er ent⸗ 
ſchloſſen, ſich an dem vermeintlichen Leichenraub zu 
beteiligen. Die Ententemächte ihrerſeits hatten 
mit ihren Verhandlungen mit Herrn Bratianu 
reiere Hand als vorher. Serbien war beſiegt, die 
Beſchützer der kleinen und ſchwachen naten 
brauchten alſo auf die früheren Annektionswünſche 
A keine Rüdiht mehr zu nehmen. Am⸗ 
ſo freigebiger konnten ſie ſich Rumänien gegenüber 
erzeigen. Um die Mitte Auguft wurde Herr Bra⸗ 
tianu mit unſeren Gegnern handelseinig. Den 
Zeitpunkt des Losſchlagens behielt er ſich vor, er 
mochte ihn von gewiſſen Vorausſetzungen militäri⸗ 
l Art abhängig. Der König hatte uns bis da⸗ 
in unverändert versichert, daß er neutral bleiben 
werde. Am 5. Februar dieſes Jahres hatte der 
hieſige rumäniſche Geſandte auf Befehl ſeines Kö⸗ 
nigs 
König entſchloſſen ſei, die Neutralität Rumäniens 
aufrecht zu erhalten, und daß ſeine Regierung in 
der Lage ſei, dies auch durchzuführen. (Hört! Hört!) 
Gleichzeitig erklärte Herr Bratianu dem on 
Busſche, daß er ſich dieſer Erklärung ſeines Königs 
vollkommen anſchließe. (Hört! Hört!) Wir koan⸗ 
i über die 
Verhandlungen Bratianus im Auguſt dieſes Jah⸗ 
res waren wir fortlaufend unterrichtet. Anhaltend 
haben wir den König unter Erinnerung an ſein 
Reutralitätsverſprechen auf die geheimen Machen⸗ 
ſchaften ſeines Miniſters hingewieſen. Das a 
haben wir mit den politiſchen Faktoren Rumä⸗ 
niens getan, welche entſchloſſen gegen den Krieg 
wirkten. Der König erklärte, er glaube nicht, daß 
ſich ſein Miniſter an die Entente gebunden habe 
oder binde. Noch ſechs Tage vor der Kriegserklä⸗ 
rung erklärte der one urjerem Geſandten, er 
wiſſe, daß die große ajorität Rumäniens den 
Krieg nicht wolle. (Hört! Hört,) und an l 
ben Tage verſicherte der König einem perſönlichen 
Vertrauten, daß er die Mobilmachungsorder nicht 
unterſchreiben werde. (Erneutes lebhaftes Hört! 
age vor der 

önig dem 


Kriegserklärung noch, erklärte der 
daß er den 


üſterreichiſch⸗ungariſchen Vertreter, 


ſum erwähne ich nur, daß Herr Bratianu an dem⸗ 
ſelben 26. Auguſt dem Grafen Czernin verſichert 
hat, er ſei entſchloſſen, die Neutralität Rumäniens 
aufrechtzuerhalten, der Kronrat, der für den näch⸗ 
ſten Tag angeſetzt ſei, werde die Wahrheit ſeiner 
Worte beweiſen. (Hört! Hört! und Gelächter.) 
Übrigens, meine Herren, noch am 23. Auguſt waren 
ſich die Ententemächte ſelbſt nicht im klaren, wann 
Rumänien den Krieg erklären ſolle. Wir wußten 


Thorn, bedenke, was zu deinem Frieden dienet! 
Nur unter dem Schutze eines Starken bamnſt du in 
Zeiten ſolcher Umwälzungen gedeihen. Hell⸗ 
leuchtend ift im Weſten der Stern Friedrichs des 
Einzigen aufgegangen. Immer ſtolzer regt der 
preußiſche Aar ſeine Schwingen. Doch der ſtarre 
Freiheitsſinn des Patriziers ſträubt ſich gegen das 
ſtraffe preußiſche Regiment. Der Schein der Frei⸗ 
heit wird gerettet. Doch quillt nur Unſegen für die 
arme Stadt daraus. Ihre Lebensader wird von 
dem erzürnten Preußenkönig zerſchnitten. Die 
Weichſelkönigin ſinkt zur Bettlerin herab. 


Der verzweifelte Bürger bricht den Stolz des 
Patriziers. Widerwillig ſtellt der Rat die Stadt 
unter die ſtarke preußiſche Hand. Bald regt ſich an 
allen Enden neues Leben. Doch die Blütenkeime 
ſterben, ohne den Lenz geſehen zu haben. Wie ein 
Kartenhaus bricht der ſtolze Bau Friedrichs zu⸗ 
ſammen. Die Eiſenfauſt des Korſen, die Throne 
ſtürzt und Kronen zerbricht, ſchmiedet die Weichſel⸗ 
feſte zu einem ſchwachen überreſt des ehemaligen 
Polen, dem Großherzogtum Warſchau. 


Endloſe Kriegsſcharen wälzen ſich durch die aus⸗ 
geſogene Stadt dem Oſten zu. Sind die Zeiten 
der Völkerwanderung wiedergekehrt? Elende 
Trümmer fluten zurück. Aber trotzdem fuchen des 
Kafſers unbeugſame Energie und bayeriſcher 
Löwentrotz die Stadt gegen die nachdrängenden 
Ruſſen zu halten. Wunder der Tapferkeit werden 
verrichtet. Amſonſt! Thorn wird ein großer 
bayeriſcher Kirchhof. Die ruſſiſch⸗preußiſchen Fah⸗ 
nen flattern über den zerſchoſſenen Wällen. Soll 
die deutſche Stadt unter ruſſiſche Herrſchaft kom⸗ 
men? Gott ſei Dank! Die trüben Wolken zer⸗ 
teilen ſich. Ein Hindenburg zieht in die Feſtung 
ein. Das Morgenrot einer neuen Zeit iſt ange⸗ 


brochen. — 


„Wieder ſitzt ein Bonaparte ränkevoll auf 


Steg, die herrlichen blauen Jungen aus Thorn. 


die formelle Erklärung abgegeben, daß der h 


54. Jahrg. 


= 


das aus zuverläſſiger Quelle. — Dann haben ſich 
die Ereigniſſe überſtürzt. Nach Nachrichten, die 16h 
für zuverläſſig halten möchte, ſtellte Rußland plötz⸗ 
lich das Ultimatum, er werde über die ungeſchützte 
rumäniſche Grenze einrücken, falls Rumänien nicht 
bis 28. Auguſt den Krieg erklärt habe. Ob dieſes 
Ultimatum ein mit Bratianu abgekartetes Spiel 
war, um den König mit fortzureißen, laſſe ich da⸗ 
hingeſtellt; aber die Worte fielen. Herr Briand 
hat in einer ſeiner letzten Reden die Schönheit und 
Hoheit des Vorgehens Rumäniens gerühmt. 
(Lachen.) Politiſche Zustände, unter denen Mi- 
niſter⸗ und Königsworte nicht mehr gelten, laſſen 
auf die Freiheit, Gerechtigkeit und Ziviliſation, 
für die die Entente kämpfen will, ein etwas frag⸗ 
würdiges Licht fallen. (Sehr richtig!) Rumänien 
hat feine Raubpolitik vom erſten Tage an abhängig 
gemacht von der Einſchätzung der allgemeinen 
Kriegslage. Nun, Rumänien wird ſich ebenſo mi⸗ 
litäriſch verrechnen, wie es ſich in Geſellſchaft mit 
ſeinen Ententefreunden politiſch bereits verrechnet 
hat. Man hoffte ja zuverſichtlich, die Kriegserklä⸗ 
rung Rumäniens werde den Abfall der Türkei und 
Bulgariens von uns nach ſich ziehen. Aber die 
Türkei und Bulgarien ſind nicht Rumänien und 
Italien. (Sehr gut! und Beifall.) Feſt und un⸗ 
verrückbar ſteht ihre Bundestreue, fie hat auf den 
Schlachtfeldern der Dobrudſcha glänzende Siege ge⸗ 
feiert. (Beifall.) Auf den Schlachtfeldern toben 
arte Kämpfe in Oft, Weit und Süd. Seit Anfang 
n dauert, faſt ohne jede Anterbrechung, an der 
omme der erbitterte Angriff der Engländer und 
Franzoſen an. Die große gemeinſame Offenſive 
der . lange vorher angekündigt, hat 
eingeſetzt; jetzt ſollte es Baue jetzt ſollte die 
zont der verhaßten eutſchen durchbrochen, 
rankreich und Belgien befreit und der Krieg 
über den Rhein hinweg nach Deutſchland hineinge⸗ 
tragen werden. Und was iſt geſchehen? Wohl 
en die Franzoſen und Engländer Vorteile er⸗ 
ſtritten, wohl ſind unſere Linien um einige Kilo⸗ 
meter zurückgedrückt, auch ſchwere Verluſte an 
Menſchen und Material haben wir zu beklagen; 
bei einer in ſo großem, gewaltigen Maßſtab ange⸗ 
legten Offenſive iſt das unvermeidlich. Aber das, 
was unſere Gegner erhofften und erſtrebten, der 
Durchbruch in großem Stile, die Aufrollung unſerer 
Stellung im Weſten — das iſt ihnen nicht geglückt. 
(Beifall) Ungebrochen ſteht unſere Front da. 
Schwer und hart ſind die Kämpfe an der Somme 
draußen, und ein Ende iſt noch nicht abzusehen. 
Sie werden noch manches Opfer koſten, noch ein 
und der andere Graben noch ein und das andere 
Dorf mögen verloren gehen — aber durch kommen 
fie nicht! (Lebhafter Beifall.) Dafür bürgt uns 
unſere ſpielloſe dafür bürgt die unvergleichliche, 
die beiſpielloſe Tapferkeit der Truppen aller deut⸗ 
ſchen Stämme. (Beifall.) Auch im Oſten tobt der 
Kampf weiter. Nachdem die große Offenſive des 
Generals Bruſſilow von den Truppen des Erzher⸗ 
zogs Karl und des Generals von Linſingen zum 
Stehen gebracht war, haben ſchwere ruſſiſche An⸗ 
griffe weſtlich von Luzk, an der Najarowia und in 
den Karpathen erneut eingeſetzt, unter blutigen 
Verluſten der Ruſſen ſind ſie zuſammengebrochen. 
Auch hier werden die Kämpfe fortgehen, aber auch 
hier wird gehalten werden, dank dem an 
lichen Heldenmut unſerer Heere. (Beifall.) Seit 
einem Jahr ijt der neue große Valkanplan der En⸗ 
tente gereift, beſtimmt, den Vierbund zu ſprengen, 
unſere Vereinigung mit dem Orient zu zerreißen, 
die Türkei, Bulgarien, Sſterreich⸗Angarn einen 
nach dem andern niederzuzwingen, um dann die 
vereinten Kräfte allein gegen Deutſchland richten 
zu können. Seit faſt einem Jahre wird als Vorbe⸗ 
reitung dazu ein großes Heer in Saloniki erhal⸗ 


Es brauſt ein Ruf wie Donnerhall. Der fränkiſche 
Kaiſerthron bricht zuſammen. Ein neuer Barba⸗ 
roſſa ſetzt ſich die deutſche Kaiſerkrone auf. Deutſch⸗ 
land, Deutſchland über alles! — 

Die Bomben von Serajewo ſetzen die Welt in 
Brand. Kein Ozean iſt hinreichend, ihn zu löſchen; 
er kann nur in Menſchenblut erſticken. Der deutſche 
Name ſoll ausgelöſcht werden aus der Reihe der 
Völker. Zu den Feinden geſellen ſich die bisherigen 
Freunde, indem ſie die heuchleriſche Maske fallen 
laſſen. Aber der deutſche Siegfried reckt ſeine ge⸗ 
waltigen Arme zu vernichtenden Streichen. Trotzig 
ſteht im Oſten die Wacht an der Weichſel. Wird 
ihr der erſte Stoß der ruſſiſchen Dampfwalze gelten? 
Tannenberg verſcheucht die erſte Gewitterwolke. 
Andere Scharen wälzen ſich gegen Thorn. Die 
Siege in Polen bannen auch dieſe Gefahr. Weit ab 
zieht der Kriegslärm von der Weichſelfeſte. Tauſend 
geſchäftige Hände regen ſich im Dienſte der Kriegs⸗ 
wohlfahrtspflege. Neue Feinde wollen uns den 
Sieg ſtreitig machen. Die Straßen erdröhnen von 
dem Schritt neuer Legionen, die auf die zahlreichen 
Kampſplätze eilen. Haltet aus im Sturmgebraus! — 
Horch, welch wunderbares Läuten ſämtlicher 
Kirchenglocken! Sie künden: Friede auf Erden! 
Die Stadt prangt im Flaggen⸗ und Blumenſchmuck. 
Mit ſtrammen Schritt ziehen die ſieggekrönten 
Regimenter durch die Straßen. Endloſer Jubel 
umfängt ſie. Wer denkt in dieſem Augenblick da⸗ 
ran, daß, ach, ſo viele, viele fehlen! Es regnet 
Blumen auf die Sieger herab. Vor dem Nathauſe 
erhebt ſich eine Rednertribüne. Von hier aus wer⸗ 
den die Weltbezwinger begrüßt werden. — 

Da dröhnen vom Rathausturm zwölf wuchtige 
Schläge. Der Träumer ſchreckt empor. Tiefe 
Dunkelheit umfängt ihn; doch in ſeinem Innern 
iſt es licht. Wohl iſt ſein Traum der Zeit voraus⸗ 
geeilt, aber er weiß, er wird Wirklichkeit werden. 
Dafür bürgt ihm das opferfreudige deutſche Volk 
in ſeiner herrlichen Einheit, das unvergleichliche 
deutſche Heer, die großen Männer, die es führen, 
und — der alte deutſche Gott!!! 
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Immer neue Diviſionen trefen hinzu, engli⸗ 
„ franzsſiſches Völkergemiſch von der ganzen 
Welt wird mit Ruſſen, Serben, Italienern und 
ſchließlich Portugieſen zuſammen gedrillt. 
Der Verrat Rumäniens ſchloß die Kette. Und 
wieder frage 


front 
Tür⸗ 


mer 


es ſich 
An 


geſprochen: 
dingen den F ! 
den Italienern und jetzt Siebenbürgen den Ru⸗ 
mänen. Für uns war ſeit ſeinem erſten Tage der 
Krieg nichts anderes, als r 
Rechtes auf Leben, Freiheit und Entwicklung. 
(Beifall.) Darum konnten wir als die erſten und 
die tigen unſere Friedensbereitſchaft erklären. 
hr era et = a Eng Wali 
4 er wiederholt deu geſprochen. Asqui 
und Ford Robert Cecil ſchaffen meine Worte nicht 
mit der Behauptung aus der Welt, wir hätten 
entweder gar keine oder unerträgliche und erniedri⸗ 
nde Friedensbedingungen kundgegeben. Wir ha⸗ 
en das Unjrige getan, wer wagt es, von uns ein 
neues Friedensangebot zu verlangen, wenn unſere 
Gegner, wie es ganz kürzlich der franzöſiſche Mi⸗ 
niſterpräfident Briand getan hat, einen heute zu 
ießenden Frieden als eine Erniedrigung, den 
ken an Frieden als eine Herausforderung, 
als eine mach an das Andenken der Toten be⸗ 
ichnen? enn manche den Krieg führen, weil 
e ihre utopiſchen Kriegsziele zu erfüllen hoffen, 
(mit erhobener Stimme) ihre Eroberungsluſt iſt 
es, die die Schuld trägt, daß die Berge der Toten 
ich täglich türmen. (Lebhafte Zuſtimſmung.) De 
Briand äußerte in einer jeiner jüngſten Reden, 
Felcbens kämpfe für einen feſten und dauernden 
ieden, in dem durch internationale Abmachungen 
die Freiheit der Nationen gegen jeden Angriff 
geſchützt werden. Das wollen auch wir. Wir wollen 
Deutſchland für alle Zeiten und gegen jeden An⸗ 
if ſchützen. (Lebhafter Beife } Glaubt Herr 
riand, daß die Gedanken, die unſere Gegner vor 
dem Kriege zuſammenführten, franzöſiſche Revanch⸗ 
politik, ruſſiſche Eroberungsluſt, engliſcher Ein⸗ 
kreiſungs⸗ und Weltbeherrſchungsdrang, daß die 
Haßgedamken und der Vernichtungswille, die Boy⸗ 
kottierungstendenzen, die ihre Politik nicht nur 
jetzt im Kriege, ſondern weit über den Krieg hin⸗ 
aus beſtimmen, den Boden für internationale Ab⸗ 
machungen bereiten, daß ſie allein die Würde der 
Nationen im Dienſte der Sittlichkeit verbürgen, 
oder meint Herr Briand ernſtlich, ſein hohes und 
ideales Ziel durch einen Vernichtungskri er⸗ 
reichen zu können, in welchem die de Jugend 
Frankreichs auf den verwüſteten Schlachtfeldern an 
der Somme dahinſtirbt? Letzthin iſt wieder die 
Mär aufgewärmt worden, Se. Majeſtät der Kafſer 
habe durch ſeinen Einfluß beim Zaren die Ent⸗ 
wicklung Rußlands im freiheitlichen Sinne gehin⸗ 
dert. Dieſe Behauptung — ich will das öffentlich 
feſtſtellen — iſt unwahr. Sie iſt das ftrifte Gegen⸗ 
teil der Wahrheit. (Hört, hört!) Im übrigen aber, 
meine Herren, in die inneren Zuſtände der anderen 
Länder miſchen wir uns nicht ein. Wie Rußland 
ſeine inneren Verhältniſſe regeln will, ob auto⸗ 
kratiſch oder konſtitutionell, das iſt Rußlands Sache. 
Ich verliere kein Wort darüber. Ich vertrete nur 
deutſche Intereſſen; nur die Achtung vor dem deut⸗ 
ſchen Recht, vor den deutſchen Intereſſen iſt das, 
was wir im Frieden von den andern Mächten 
verlangen, te mögen unter dieſem oder jenem 
Regime leben. Von England: was ſich England 
von der erhofften Beute behalten, was es ſich von 
den Kolonien zueignen will, hat es bisher nicht 
Plage Aber mehr als das: was die Briten aus 
eulſchland machen wollen, darüber laſſen ſie 
keinen Zweifel. Militäriſch wehrlos, wi lich 
zerſchmettert und boykottiert von aller Welt, ver⸗ 
urteilt zu dauerndem Siechtum, ſo ſieht das Deu 


land aus, das England ſich zu Füßen legen 
Wenn dann keine deutſche & renz ee zu 
fürchten iſt, wenn Frankreich ſich verblutet hat, 


wenn alle Kriegsverbündeten wirtſchaftlich und 
finanziell England Frohndienſte leiſten, die euro⸗ 
päiſchen Neutralen jedem englischen iß, jeder 
ſchwarzen Liſte parieren müſſen, dann ſoll auch ein 
ohnmächtiges Deutſchland den Traum einer eng⸗ 
liſchen Weltherrſchaft nicht mehr ſtören. Für dieſes 
Ziel kämpft England mit einem in ſeiner Geſchichte 
unerhörten Kräfteeinſatz, mit Mitteln, die einen 
des Völkerrechts an den andern reihen. Da⸗ 
rum iſt England der ſelbſtſiichtigſte, hartnäckigſte, 
erbittertſte Feind. Ein Staatsmann, 1 ſcheute, 
Nc dieſen Feind jedes taugliche, den Krieg wirk⸗ 
lich abkürzende Mittel zu gebrauchen, dieſer Staats⸗ 
mann verdiente gehängt zu werden. (Lebhafter 
. Beifall und Händeklatſchen.) Ich ſehe, 
daß Sie aus meinen Worten den Grad von Ans 
willen oder von Verachtung erkennen mögen, den 
mir die immer wieder verbreitete Behauptung er⸗ 
weckt, als ob aus einer unbegreiflichen Schonung, 
aus veralteter Verſtändigungsneigung 
aus dunkeln Gerüchten, die das 
ſcheuen, gegen jeden Feind nicht jedes irgendwie 
gebrauchsfähige Mittel angewendet würde. Aus 
A auf auf jeden unſerer Ausdrilcke 
lauernde Ausland gehe ich nicht darauf ein. Die 
Zeit iſt zu ernſt dazu. Als wir im Auguſt 1914 
gezwungen wurden, das Schwert zu ziehen, da 
wußten wir alle, daß wir gegen eine mächtige, ja 
faſt übermächtige Koalition Haus und Hof zu ver⸗ 
teidigen hätten. Eine brennende, bisher unbe⸗ 
bannte, oft verſchwiegene Liebe zum Vaterlande 
loderte in allen Herzen auf, kampfesmutig und 
ſiegesbewußt. Heute nach zwei Jahren des Kampfes 
und Ringens, des Duldens und Sterbens wiſſen 
wir genauer als je zuvor, daß es für uns nur eine 
heran e gehen soo 9 1 f wir 
len. ebhaftes Bravo! enn ſich im 
vorigen Winter die Sorge zu regen begann, ob 


— 


ai 


oder gar 
Licht des Tages 5 


unfere Lebensmittel reichen würden, — ſie haben 
gereicht. Heute ſtellt uns eine neue, gute Ernte 


alles viel ſicherer, als im vorigen Jahr. Ich weiß, T 


reichlich iſt es trotzdem nicht. Ich kenne die 
Schwächen und Mängel der Organifation. Ich 
hoffe, daß im Laufe der Beratungen die Herren 


uns mit Beſſerungsvorſchlägen Helfen können. Ich 0 


teile die Hoffnungen, unter denen zahlreiche Exi⸗ 
ſtenzen für ihren Lebensunterhalt Tim müſſen, 
ich keile die tiefe Trauer um die Gefallenen und 
um die Verſtümmelten. Ich neige mich vor allem 
Heldenſinn, mit dem die Opfer getragen werden, 
von Frauen wie Männern ohne Anterſchied von 
Rang und Klaſſe, einig in der heiligen Liebe zu 
dem Lande, das all ihr Eigen umſchließt, das in 
Arbeit und Kampf erworben iſt. Hoch und groß 
iſt das, aber höher und größer iſt der Todesmut 
unjerer Söhne und Brüder draußen, mit dem fie 
den wütenden Anſtürmen der an Zahl und Ge⸗ 
ſchoſſen überlegenen, mit äußerſter Tapferkeit 
kämpfenden Feinde trotzen. (Beifall.) Nie hat vor⸗ 
dem die Menſchengeſchichte ner Lei geſehen. Vor 
ihren Heldentaten muß unſer Leid verſtummen. 
Kein Wort der Klage darf an ihr Ohr draußen 
klingen, nur Dank, heißer Dank aus der Heimat, 
für die ſie bluten, ſoll ihr Gefährte ſein, wenn 
hölliſches Trommelfeuer fie umdröhnt. (Lebhafter 
Beifall.) Sind wir denn ihrer würdig, wenn wir 
nicht alles entſchloſſen daran geben, um ihnen zum 
Siege zu verhelfen! In dieſen Tagen hat das 
deutſche Volk wiederum Gelegenheit, bei unſerer 
Kriegsanleihe zu beweiſen, daß es zu allen Opfern 
fähig iſt, daß es feſt an unſeren Sieg glaubt. Ich 
weiß, daß wir uns auch in dieſer Sache auf die 
Kämpfer hinter der Front verlaſſen können, daß 
jeder Deutihe, der fein Vaterland liebt, es als 
ſeine Ehrenplicht anſieht, durch die Hergabe aller 
verfügbaren Mittel die Rieſenarbeit unſerer Streit⸗ 
macht zu unterſtützen und damit das Kommen des 
Sieges zu beſchleunigen. Die Zähne aufeinander⸗ 
gebiſſen, aber die Herzen und die Hände weit auf, 
jo wollen wir hinter unſeren Feldgrauen fiegen, 
ein Mann und ein Volk. (Lebhafter Beifall.) Ich 
komme zum Schluß. Der Krieg ſteht vor uns. An 
die Werke des Friedens zu denken, ift uns noch 
nicht vergönnt. Ich las neulich das Wort: „Das 
Haus brennt, zu löſchen gilt es! Wie wir das 
Haus nachher ausſtatten, bleibt ſpätere Sorge!“ 
Das mag fein. Und : Dieſer Kriegsbraänd, 
beglückt und erſchüttert erleben wir es täglich aufs 
neue, er hat uns gezeigt, auf wie feſtem, wie un⸗ 
erſtörbarem Fundament unſer Haus gebaut wor⸗ 


en iſt. Was anderes 1 uns denn, dieſen 
Kampf gegen fait die ganze Welt ſtegreich zu be⸗ 
ſtehen als die Liebe zu dem Lande der Väter, die 


ſeine Söhne mit unzerreißbaren Banden umſchlingt, 
als die unverlorene Kraft der Arme der Her⸗ 
gen, die im Urgrunde des Volkes lebt, aus dem fie 
n ewiger Erneuerung une dee Nichts von 
dem, was uns dieſe Feuerprobe beſtehen läßt, kön⸗ 
nen wir im Frieden vermiſſen. Was ſich im Kriege 
ſo wunderbar bewährt, muß auch im Frieden leben 
und wirken. Unermeßliche Arbeit erwartet uns! 
So anch Friedrich der Große, als der Sieben⸗ 
jährige Krieg zuende war. Unermeßliche Arbeit 
war die Wirkung all der Kämpfe, in denen wir 
ſeit 150 Jahren um unſere Exiſtenz en Ha⸗ 
ben. Anermeßliche Arbeit war unſer Glück und ſoll 
es auch weiter ſein. Die gewaltigen Aufgaben, die 
anf allen Gebieten des ſtgatlichen und ſozialen, des 
wirtſchaftlichen und politiſchen Lebens unſer harren, 
bedür 7 ihrer Löſung aller Kräfte, die in un⸗ 
erem V leben. Eine e a die 
ſich gegen alle Hemmungen durchſetzen iſt es, 
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di 


unſer Rei 
Bu 


aus allen Ständen gern 
an den Werken des Friedens, wie j 


Abg. Spahn (Ztr.) beantragt, die nächſte 
Sitzung am Donnerstag, 5. Oktober, feſtzuſetzen 
und dann mit der prechung der Rede des 
Reichskanzlers zu beginnen. 

Abg. Scheidemann je): Angeſichts der 
e politiſchen Lage hätten meine Freunde 
en dringenden Wunſch gehabt, ſofort im Anſchluß 
an die Rede des Herrn Reichskanzlers in eine De⸗ 
batte über ſie einzutreten. Dieſer Wunſch wird 
Sa begreiflich erſcheinen, der weiß, wie groß die 
A a 1050 lache Volkes an 11 0. Mach 

en und wir ichen Fragen eit iſt. . 
Ya aber eine Reihe Parteien vieles auſes den 
Air h ausgeſprochen „ daß einige Fragen, die 
wir hier erörtern werden, zunächſt in der ubget- 
fommiffion beſprochen werden jollen, in der auch 
eſtimmte Auskünfte gegeben werden ſollen über 
eine date Anzahl anderer Fragen, die ſehr wich⸗ 
tig erſcheinen, meine Fraktion einſtimmig bes 
ſchloſſen, dem Wunſche der Parteien nicht ent⸗ 
gegenſtehen zu wollen. Wir werden alſo dafür 
ſtimmen, daß die Debatte am Donnerstag kommen⸗ 
der Woche 2585 

Abg. Lededour 095 Arb.]: Wir halten es 
für notwendig, daß das Haus ſofort morgen in die 
Erörterung der vom Reichskanzler vorgebrachten 
Fragen eintritt. Im Volke wird man es nicht ver⸗ 
ehen können, wenn der Reichstag nach einer 
Pauſe in dieſer außerordentlichen Zeit zuſammen⸗ 
tritt und ſich jetzt nach Anhörung einer einleitenden 
Rede des Herrn Reichskanzlers wiederum uf län⸗ 
gere Zeit vertagt. Das kann nur die Wirkung 
haben, daß die Politik der ee 95 und der 
maßgebenden Parteien des Hauſes vom Volke 
noch ungüaſtiger beurteilt wird als ſowieſo. Es 
muß dann der Glaube erweckt werden, die Rede des 
Reichskanzlers waren Verlegenheitsworte, und 


man iſt nicht in der Lage, jetzt das zu ſagen, was 


notwendig iſt. (Sehr richtig! b. d. ſoz. Arb.) Ich 
beantrage daher, daß der Reichstag bereits morgen 
F Debatte über die Rede des Reichskanzlers 
eginnt. \ 

Abg. Ballermann (natl.): Der, Antrag 
Spahn entſpricht den praktiſchen wu ngen und 
iſt das e der Beratungen des Alteſtenaus⸗ 
ſchuſſes. e Regierung iſt dabei nicht beteiligt ge⸗ 
weſen. Davon iſt nicht die Rede, daß hier eine 
eingehende Beratung über die auswärtige Politik 
unterbleiben ſoll. Aus rein praktiſchen Erwägun⸗ 
MIR der Alteſtenausſchuß beſchloſſen, daß wir 
zunächſt eine Beſprechung in der Budgetkommiſſion, 
in dem Ausſchuß für den Reichshaushaltsetat wün⸗ 
ſchen, weil eine große Anzahl von Fragen der aus⸗ 
wärtigen Politik zunächſt der eingehenden Beſpre⸗ 
chung im Ausſchuß bedürfen, zumal Fragen 
darunter find, die nur in vertraulicher Weratung 
erledigt werden können, und weil Außer! gen des 
Reichskanzlers in verſchiedenen Punkten eingehen⸗ 
der Darlegung und Beſprechung bedürfen werden, 


heben ſich nur die 0 
ſchen Arbeitsgemeinſchaft. Dieſe Anterſtützung 
reicht nicht aus. Gegen dieſelben Stimmen wird 
darauf der Antrag Dr. Spahn angenommen. 

Nächfte Sitzung Donnerstag 11 Uhr: Neſt der 
heutigen Tagesordnung, Beſprechung der heutigen 
Kanzlerrede. a 

Schluß %5 Uhr. 


Deutſches Reich. 


Berlin, 28. September 1916. 


Brandenburg a. H., wo er an einem Generalkapitel 
teilnehmen wird, in Berlin eingetroffen und im 
Hotel Adlon abgeſtiegen. 


herr von Schorlemer⸗Lieſer vollendet heute, Freitag, 


ſein 60. Lebensjahr. Seit 1910 ſteht er als Nach⸗ 


mandierendem General eines Reſervekorps, ver: 
liehen worden. 

— Dem Präſidenten des Hamburger Senats iſt 
auf ein anläßlich des Jubiläums für das Regiment 
Hamburg an den Kaiſer geſandtes Telegramm eine 
Antwort zugegangen, in der der Kaiſer dem Senat 
und der Stadt Hamburg für das ihn hocherfreuende 
Gedenken des 50jährigen Stiftungstages des Negi⸗ 
ments dankt. 

— Der Verleger des „Hannoverſchen Kuriers“, 
Georg Jänecke, iſt im Weſten bei einem Sturm⸗ 
angriff gefallen. 


— Profeſſor Valentin hat gegen Geheimrat von 


Below, den derzeitigen Prorektor der Aniverſität 
Freiburg i. B., Beſchwerde beim badiſchen Kultus⸗ 
miniſterium erhoben. Geheimrat von Below foll 


nach Meinung Profeſſor Valentins der Urheber un⸗ Mengen Butter bekommen haben, unter 


zutreffender Angaben über deſſen Militärverhältnis 
und Stellung zum Auswärtigen Amde ſein, die in 
der Preſſe Verbreitung gefunden haben. 

— In der heutigen Sitzung des Bundesrats ge⸗ 
langten zur Annahme der Entwurf einer Bekannt⸗ 
machung über Preisbeſchränkungen bei Verkäufen 
von Schuhwaren, eine Ergänzung der Bekannt⸗ 
machung über die Bereitung von Backware vom 
26. Mai 1916, der Entwurf einer Bekanntmachung 
über Verſicherungspflicht von Angeſtellten für Be⸗ 
ſchäftigungen während des Krieges und der Ent⸗ 
wurf von Ausführungsbeſtimmungen zum Geſetz 
über die Feſtſtellung von Kriegsſchäden im Reichs⸗ 
— Der Bundesrat hat beſchloſſen, für das Be⸗ 
triebsjahr 1916/17 die ohne Steuerzuſchlag herſtell⸗ 
baren Zündwarenmengen auf 50 Prozent der Voll⸗ 
kontingente feſtzuſetzen. 

— Der Zentralausſchuß des Schutzverbandes für 
deutſchen Grundbeſitz hielt geſtern nach vorbereiten⸗ 
den Sitzungen des Arbeitsausſchuſſes der ländlichen 
Abteilung und des Hypotheken⸗Ausſchuſſes, ſowie 
des geſchäftsführenden Vorſtandes eine zahlreich 
beſuchte Sitzung ab, in der u. a. über Maßregeln 
wegen nachſtelliger Hypotheken nach dem Kriege, 
wegen Reform der ſtädtiſchen Zwangsverwaltung 
und über freie Hypotheken⸗Einigungsſtellen beraten 
wurde und weiterhin neue Schritte bezüglich der 
Abwehr der Mängel der Ernährungspolitik be⸗ 
ſchloſſen wurden. 8 

— Die Zeltfabrik und Segeltuchfärberei Salz 
mann & Co. in Kaſſel zeichnete auf die neue Kriegs⸗ 
anleihe 32 Millionen Mark. Außerdem zeichneten 
die ſtädtiſche Sparkaſſe in Forſt (Lauſitz) 3 Mik⸗ 
lionen, die Kreisſparkaſſe in Guben 2 Millionen, 
der Bezirksverband der Amtshauptmannſchaft in 
Dresden⸗Neuſtadt 1 Million, die Landesverſiche⸗ 
rungsanſtalt Pommern 3 Millionen, die Stadt⸗ 
ſparkaſſe Halle 8 Millionen Mark. — Die Kur⸗ und 
Neumärkiſche Hauptritterſchaftsdirektion hat auf die 
5. Kriegsanleihe noch weitere 5 Millionen Mark 
gezeichnet. Damit ſteigt die Geſamtſumme ihrer 
Kriegsanleihezeichnungen auf 55 Millionen Mark. 

München, 28. September. Die Mutter des Ad⸗ 
mirals Hipper, des Chefs der Aufklärungsflotte in 
der Seeſchlacht von Skagerrak, geborene Miller, die 
Witwe des Eiſenhändlers Anton Hipper, iſt in 
Weilheim (Oberbayern), 83 Jahre alt, geſtorben. 


Provinzialnachrichten. 


e Freyſtadt, 28. September. (Ein ereigais⸗ 
reicher Urlaub. — Feſtgenommener Fahrraddieb.) 
Wechſelreiche Tage mußte der En Urlaub weilende 
Feldgraue Berſuch von hier erleben. Am vergan⸗ 

enen Sonntag wohnte er der Taufe feines Kindes 
ei. Geſtern war der Sterbetag des kleinen Kindes. 
e der Feldgraue ee und am 
Sonnabend iſt der Begräbnistag feines Kindes. — 
Feſtgenommen und ührt wurde ein Soldat, 
der hier am Montag ein Fahrrad verkauft hat, das 
ihm nicht gehörte. Er hatte ſich dieſes am Sonn⸗ 
abend in Rieſenburg von dem Fahrradhändler 
Weidemann geborgt und bot es hier auf dem Bahn⸗ 
hofe verſchiedenen Perſonen zum Kauf an. Nach 
vielen Bitten kaufte es ihm der Fahrradhändler 
1 von hier ab, da der Soldat angab, daß er es 
ner ufen müßte, weil er, nachdem er ſolange in 
Serzogswalde bei der Ruſſenwache geweſen ſei, 
wieder ins Feld gehen ſollte. Am nächſten Tage 
beſuchte Weidemann zufällig den E., und der ganze 
Schwindel kam ans Tageslicht. lücklicherweiſe 
konnte der Soldat, der in einer hieſigen Gaſtwirt⸗ 
ſchaft übernachtet hatte, als er fi gerade pur Bahn 
begeben wollte, verhaftet werden. Er joll aus der 
Thorner Garniſon ſchon 18 0 flüchtig ſein. 
Die Gefreitenknöpfe und das Abzeichen des Eiſernen 


Zur Anterſtützun des Antrages Ledebour er⸗ 
itglieder der ſozialdemokrati⸗ 


auch 
zur 
die 


Fürgermeiſter Scholtz erklärte, daß von morgens 


| Eine wirkliche Milchnot 1 5 
dieſen Sommer in Danzig, da täglich 70 000 1 
hereingekommen ſeien, nicht exiſtiert (lebhafter 
Widerſpruch); jetzt ſei es ja anders. r Trans 
port der friſchen Milch habe ſich zu i ge 


N 


Gute verkauft worden an Perſonen, denen 
rechnet ſei, die übrige Butter ſei in 


Stadt die Begründung einer G. m. b. H. in 

Wege geleitet, die im Verein mit den 5 
größeren Milchhändlern die Milchverſorgung 6 
lichſt erleichtern ſoll, ganz abgeſehen davon, 55 
eine ſtaatliche Milchregelung unmittelbar bern 
ſteht. Der Magistrat habe auf den ſtädti in 
Hütern Gemüſe in großen Mengen ange 05 ch 
Kälber, Schweine, Hühner gezüchtet, was alles 1110 
Danzig gekommen fei. Ferner habe man dort W 15 
auch auf anderen ſtädtiſchen Beſitzungen bezw. a 
ſtaltsgeländen, fo in Königshof, Pelonken, Lang 


fuhr uf, größere Kaninchen⸗ und Hüßnerzuchte⸗ 
angelegt. Die Ausführungen des Ober auch 


meiſters ſtießen auf lebhaften Widerſpruch, | 10 
wurden beiondere Vorwürfe nicht dem zuständig a 
[Magiſtratsdezernenten, Stadtrat Hein, der en 
Erkrankung am Erſcheinen verhindert war, er; ilch 
Molkereibeſitzer Fiebig erklärte, daß friſche 


das Notwendigſte für Danzig jei; die Ent ernung 
|Tpiete keine Rolle, da nach Danzig Butter aus 
preußen und bis von Bromberg komme. 


verlas Stv. Fiebig eine lange Liſte von ſtävtngge 


und auswärtigen Kunden, die wiederholt reichl 


Butte für 
Stadtrat Hein ſelbſt mit großen 5 ter 5 
den Privatgebrauch, während das Gros der Ent 
ziger Bevölkerung leer ausging. Lebhafte Eper 
rüſtung aus der ee ſowie auch von 
Zuhörertribüne begleitete die amtlich ter 
ec ee de Prüfe 5 5 der Wie, 
verſprach eingeh Prüfung dieſer Kla 5 
ſicherte zu, daß fortan ns alles der Danziger 
Bevölkerung zugute kommen ſolle. Es wurde weit 
125 kritiſtert, daß trotz der großen Fleiſchtnasz apt 
Pökel⸗ und ftiſches Schweinefleiſch aus der © 
nach auswärts und den ſtädtiſchen Gütern 
Von den Gütern ſind auch nur verſchwinde 
ringe Mengen Kartoffeln geliefert, in Danzig sel 
herrſche ſeit 14 Tagen eine ungewöhnliche Aae in 
ine: Be 155 = Aweniſſe denen ger = 

ar ſe die Angriffe gegen 
zurückgewieſen und erklärt hatte, daß die Gee, 
ausgezeichnet bewirtſchaftet würden, ging die 
regte Debatte noch eine ganze Weile unen 
weiter. Anträge zu dieſer ganzen Anfrage bestell 
ſchließlich nach der He ere nicht genden 
werden, ſodaß es bei der Ausſprache ſein Bewe daß 
haben mußte. Ergänzend ſei nur noch bemerkt, 1 
in Danzig wahrſcheinlich wieder die Einführ den 
von Kartoffelkarten notwendig ſein wird. EN se 
weiteren Beratungsgegenſtänden war er iteren 
wert die Bewilligung von 4000 Mark zur weiten 
Einrichtung von Kleingärten, ſowie von 5000. cher⸗ 
als Genoſſenſchaftsanteil für die ©. m. b. 9. 57 im 
heim Hela, welches 70 000 Mark koſtet un kunft. 
Winter etwa 200 ee Fiſchern Untezzade⸗ 
biete, im Sommer eventuell als Heim für 
werden kann. 


ſteher dem verſtorbenen Stadtrat u 
Karl Teſchner einen warmen Nachruf. 


der Oberbte 
meiſter nähertreten zu wollen. Sodann erklärte per 


auf 4½ Prozent, bemeſſen werden kann. Zur u iſch⸗ 
ſtülzung 4 5 lag fi das erde ee 
torte Note. Kreuz und den türkiſchen Wei 
ſtimmte die ode Pierer dem Antrage 

giſtrats zu, die Fü 

ratsverordnun len d 
Stadt Brome 415 
übernehmen und ein Sechſtel der Lohnaus fälle her 


eulen 
darf durch das ftürtiſche Gaswert wurde geen be 

geweg, 
few 
übrigen wurden noch zahlreiche Wahlen 
nungsſachen erledigt. 


ah 
Es kann doch kein Zweifel ſein, daß eh 0 


Br jedes Vaterlandsfreundes iſt, 
ſtellen und zu bieten, was er nach ſeinen 
gensverhältniſſen nur leiſten kann. und 

Wenn das Vaterland weiter nichts vor ile 
verlangt, als gegen hohe Verzinſung dis gleich 
Vermögenswerte zu liefern, ſo iſt das im Ve en da 
zu den Leiſtungen und Opfern unſerer Trupp 
draußen wahrlich nicht viel. jeg ge 

Wenn man bedenkt, daß nur jo der KE die 
wonnen und ſchnell gewonnen, damit 15 icht 
Sicherung unſerer ganzen eigenen Exiſtenz ndern 
werden kann, ſo mag ein jeder nur ohne 7 nwänbe 
ſein Scherflein bringen und der törichten 5 nee 
ſpotten, die ihn davon abhalten ſollen, für ſe 
nes Wohl nach Kräften zu ſorgen. 

Tſchunkawe den 25. September 1916. f. 

v. Heydebran d, M. 


Hi 
{ 


Si ür die im Jahre 1913 beſchloſſene 1 
Zinsfuß für die im Jahre eſch Al ges bis Ä 


ER 


auf ihren Einſpruch nicht mehr tun, als die Strafe 
auf 50 Mark ermäßigen. — Frau J., die einen 
Seifenerſatz, den ſie aus Hamburg für 58 Pfg. das 
Pfund bezogen, auf dem il Wochenmarkt für 
1 Mark verkaufte und des wegen Preis⸗ 
treiberei angeklagt war, wurde freigeſprochen, 
da der Gerichtshof keinen übermäßigen Gewinn 
darin finden konnte. 


Schule und Anterricht. 


Die Aufnahme in die Serta. Der 
Unterrichtsminiſter hat der „Voſſ. Ztg.“ zu⸗ 
folge am 30. Auguſt neue Beſtimmungen über 
die Aufnahme in die Sexta erlaſſen. Es wird 
danach beſtimmt, daß die Vorſchule in drei 
Klaſſen denſelben Stoff bewältigen ſoll, wie 
die Volksſchule; die übrigbleibende Zeit ſoll 
zur weiteren Vertiefung verwendet werden. 
Die Aufnahmeprüfung iſt beibehalten. 


rückzuführen ſei. Demzufolge beſtand ſeine 
Heilmethode darin, daß er ſtreng vegetariſche 
Lebensweiſe und eine Hungerkur anordnete 
und zur Reinigung des Blutes ſeinen Heiltee 
verſchrieb, den er ſich teuer bezahlen ließ. 
Selbſtverſtändlich blieb jeder Erfolg aus. Die 


Reviſion des Friebel wurde vom Reichsgericht 


Sat die Synodalen eine Zuſammenkunft im „Berliner 

Jur Exi Lokalnachrichten. Hof“, in der Pfarrer Heuer⸗Elbing über Krieger⸗ 

g eines rufnnerung. 30. September. 1915 Scheitern heimſtätten berichtete. An der Ausſprache beteilig⸗ 

1914 Eiſthichen Durchbruchsverſuches bei Tarnopol. 

N Ba ung der Höhen von Roye und Fresnoy 
85 Di Ba 

er Welnotors. 1912 Erlaß der Mobilmachungs⸗ 

1911 
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als ein großer ſozialer Fortſchritt empfunden, dem 
auch die Kirche ihr Intereſſe zuwenden müſſe. 
Pfarrer Bodt⸗Pillau berichtete über die Frage: 
„Was können wir tun, um den heimkehrenden 
Kriegern die Kirche heimiſch zu machen?“ Auch an 
dieſen Bericht ſchloß ſich eine lebhafte Ausſprache. 
— Der nächſte Tag vereinigte die Synodalen zur 
Hauptverſammlung in der ev. ⸗ref. Kirche. 
Die Hauptverhandlungen drehten ſich um die Vor⸗ 
lagen des Konſiſtoriums: „Wie ſind die Männer 
in höherem Maße als bisher zur tätigen Teilnahme 
am evangeliſchen Gemeindeleben heranzuziehen?“ 
und „Was it in den einzelnen Kirchenkreiſen zur 
Ehrung des Gedächtniſſes der im Kriege gefallenen 


| rung von türkiſchen Torpedobooten durch 


Das Schwurgericht der Seine in Paris hatte 
ſich dieſer Tage, wie die „N. G. C.“ ſchreibt, 
mit einem Handlungslehrling zu befaſſen, der, 
nur ſechzehn Jahre alt, aushilfsweiſe bei der 
Poſt beſchäftigt und überführt worden war, 
mehrere für Soldaten im Felde beſtimmte 
Geldbeträge unterſchlagen zu haben. Auf die 
Frage des Vorſitzenden, wozu er ſich das Geld 


3 Thorn, 29. September 1916. 

eichnun f die fünf : . : 

An pe: Kriegs an be the u an ı Semeindeglieber de ieren und welche allgemeinen : 3 

Rei ſcantiger Neichsanleihe und 4½prozentigen Geſichtspunkte find hierfür kirchlicherſeits geitend — Antwort: um ins Kino gehen zu können. Da⸗ 
a Barton, zu machen?“ Darüber berichteten Pfarrer Ro⸗ mit war dem Advokaten, der ihn verteidigte, 


entildie . a 7 E 
ünf che angeeignet habe, gab der junge Miſſetäter die 


n, werde Banke 7 2 2 
FA ien Dal, eee I quette⸗Tilſit und Prieß⸗ Memel. An der 


Ausſprache beteiligten ſich beſonders lebhaft die 
nichtgeiſtlichen Synodalen. Den Verhandlungen 
wohnten Generalſuperintendent Schöttler und Kon⸗ 
2 fiſtorialrat Richter⸗Königsberg bei. Die Leitung 
onats der Synode lag in den Händen des Superinten⸗ 
Ge⸗ denten Kuhn ⸗Inſterburg. Als Ort der nächſt⸗ 
der jährigen Synodaltagung wurde Memel beſtimmt. 
— (Jeden Tag ein Dutzend Ver⸗ 

0 fügungen.) Seit Kriegsausbruch ſind 400 Bun⸗ 
f gungen beſtimmt worden, daß vom desrats⸗Verordnungen veröffentlicht, mehr als 3000 
anleiß tember an die auf die Kriegs ⸗ Regierungs⸗Verordnungen und noch unzählige an⸗ 


i Se 2 17 z 
5 100 gezeichneten Beträge bezahlt dere von Kommunen und Kreiſen, Provinzen und 


Handel und Induſtrie. 


Erdölfunde in Hannover. Die 
mit Hamburger Kapital gegründete, vor eini⸗ 
gen Wochen in Tätigkeit getretene Hannoverſche 
Erdöl⸗Induſtrie⸗Geſellſchaft in Hamburg hat, 
wie von beteiligter Seite mitgeteilt wird, 
mit ihrer erſten Tiefbohrung in der Provinz 
Hannover ein recht ergiebiges Erdöllager er⸗ 
ſchloſſen. Mit der Niederbringung von zwei 
Bohrungen ſoll ſofort begonnen werden. 

Guter Kriegsverdienſt. Die 
„Steyrer Vaffenfabriksgeſellſchaft“ 
veröffentlicht ihre Bilanz für das am 30. Juni 
abgelaufene Geſchäftsjahr und weiſt bei einem 
Aktienkapital von 10,5 Millionen Kronen ei⸗ 
nen Reingewinn von 17,7 Millionen auf, ſo⸗ 
mit von 165 Prozent. Die Aktionäre erhalten 
eine Dividende von 50 Prozent, der Auffichts⸗ 
rat eine Vergütung in der Höhe von einer 
Million, für Wohlfahrtszwecke wurden 3,3 
Millionen angewendet, der Reſt geht in Re⸗ 
ſerven. 


die willkommene Gelegenheit gegeben, auf den 
ſchädlichen Einfluß des Kinos hinzuweiſen, 
der mit feinen Schauergeſchichten die Phantaſte 
der Jugend vergifte und ſie auf die Bahn 
des Verbrechens treibe. Und es iſt allerdings 
eine Tatſache, daß die Pariſer Kinos noch in 
dem bei uns im großen und ganzen über⸗ 
wundenen Stadium der Darſtellung von rohen 
und geſchmackloſen Moritaten ſtecken. Der Ver⸗ 
teidiger ſchloß ſeine Rede mit den flammen⸗ 
den Worten: „Das Kino iſt es, das die wun⸗ 
derbaren Eigenſchaften untergräbt, von denen 
unſere Raſſe gegenwärtig in Verdun, an der 
Somme und an der ganzen Front ſo herrliche 
Beiſpiele gibt. Dem Kino würde, wenn man 
nicht acht gibt, gelingen, das verderbliche 
Werk zu vollenden, das die Deutſchen vergeb⸗ 
lich gegen uns unternehmen!“ — Und der 
langfingerige Jüngling wurde dann darauf⸗ 
hin auch wirklich freigeſprochen, allerdings nicht 
wieder der Poſtverwaltung, ſondern ſeinen 
Eltern überwieſen. — Es muß um die ſitt⸗ 
lichen Eigenſchaften einer Raſſe nicht 15 ſtark 
te zu⸗ 


Mittel verfügen, di 
At ſchnell in den Genuß der 


BIER 197 .- . . 
AEG bedingen, dieſem Grunde iſt in den Zeich⸗ 


Wer 
c 8 in nachgeordneten Behörden. Auf den Tag berechnet, 
ſind durchſchnittlich ein Dutzend erſchienen. 

— (Thorner Schöffengericht.) Sitzung 
vom Dienstag. Vorſitzer: Amtsrichter Dommes: 
Schöffen: die Schneidermeiſter Dopslaff und 
Tilsner. Zwei Bettler, Soyke und Lewan⸗ 
dowski, wurden zu je 4 Wochen Haft verurteilt. 
Der Landwirt K. aus Kunkel war abermals von 


Innen. Auch Teilzahlungen 
Pr 8 7 Se, 
5 re 90 teilbaren Beträgen des Neun⸗ 
ein für die „September ab zuläſſig. Wer 
nz oder tei egsanfeihe beſtimmtes Geld 
und der 3 ee weile bereit hat, der warte nicht 
d mit der ungsanmeldung bis zum 5. Oktober 


damen rechtzeitig an, die Zahlung an dem ge⸗ 
der deem 
Zei 
ug nt 
eki 
5 AD-Süoze 
2 nig. 2 iſt ratſam, die Loſe ſchon jetzt in 
Andraber⸗ de 
den 2 8 au erwarten iſt. 


10000 m gewinnen zu 100 000 Mark, 2 Gewinne 

Ma 15 000 Mark 

Au rk, 20 rk, 4 
500 51 1 
— 


def 
5 
eſt ten Gemeinden 
Wahn au bens) tagte am 25. und 


238142 beſtellt ſein, wenn der „Kientopp“ 
Mannigfaltiges. grunde zu richten vermag. 
(Wegen vollendeten und ver⸗ 
ſuchten Betruges) wurde der Natur⸗ 
heilkundige Friebel vom Landgericht Karls⸗ 
ruhe zu 3 Jahren Gefängnis und 5 Jahren 
Ehrverluſt verurteilt. Friebels Spezialität 
war die Kunſt, Blinde zu heilen. Von dem 
Satz ausgehend: Wenn der Darm nicht in 
Ordnung iſt, dann iſt der ganze Körper nicht 
in Ordnung, lehrte er, daß die Erblindung 


Deutſche Worte. 


Trotzt dem rm in das Augen Und iſt keine 
Rettung mehr, laßt uns doch die Ehre retten! Und 
die Götter, die gerechten, des entweihten Friedens 


Rächer, werden uns zur Seite fechten. 


Sit das ein Wettkampf in dem deutſchen Heere, 
in nie geſchautes, rieſ'ges Machtentfalten! 
Die Mannszucht ſeh' ich eiſern darin walten, 


0 Mark, 50 zu 1000 Mark und 9906 bauft wurde. — F 


Önigshe 


n Jinſen ar ene 5 
gewähre nen zu gelangen, die die 5. Kriegsanleihe 


Abtrennen und aufbewahren! 5 


Anttiche Deinnnimadungen 
der Stadt Thorn. 
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HT . NORTIE ETS 


Schriften uſw. einzureichen. Ferner 
haben die Antragſteller bei Stellung 
des Antrages eine unaufgezogene 
Photographie in Viſitenkartenformat 
beizubringen und eine Beſcheinigung 
der zuſtändigen Ortskrankenkaſſe vor⸗ 
zulegen, daß die Begleiter, ſoweit ſie 


51 Exemplar der zu vertreibenden 


nur auf eine Verſchlackung des Körpers zu⸗ 


Die Stadtſparkaſſe 
nimmt Zeichnungen an von 5 bis 100 Mark auf 


Rriegsanleiheſparbüch 


Ba 
(Die Gefahren des „Kientopp“.) 


| Yelekung einer Lehrerſtele. 


And ritterlich fliegt das Panier der Ehre. 


An unſeren Gemeindeſchulen iſt die 
Stelle eines evangeliſchen Lehrers 
zum 1. Januar 1917 zu beſetzen. 

Neben den geſetzlichen Bezügen wird 
nach Ablauf einer Tätigkeit von 12 
Jahren im öffentlichen Schuldienſte 


die Di 29. September 1916 i u 5% verzinslich N 
Ilkus Dienſtſt; September . nach der Reichsverſicherungs⸗Ordnung 3 /o 5 . eine Ortszulage von 100 Mark, uach 
bob, und Waser a Pekanntmachung der Verſicherungspflicht unterliegen, Nähere Bedingungen find in der Sonnabendnummer 13 Jahren eine ſolche von 150 Mark 
one vom Li;,_S 115 ene, kn Rrantenfafle angemeldet ſind e: vom 9. d. Mts. bekannt gegeben und in der Kaſſe zu erfahren. Ia geſc ger he it di 
de 1 r werktäglich von 8] Wir beabſichtigen, den einzelnen Später eingehende Anträge gewähr⸗ Eh = = ., Beſonders erwünſcht iſt die Be 
bie 405 kn mittags und von 4 Haushaltungen für die Winterein⸗ leiſten nicht den rechtzeitigen Empfang Thorn den 8. September 1916. fühigung zur Erteilung bes 5 
ton Teufen der ug 10 lagerung der Wandergewerbeſcheine. D B it 2 » St a f ff Au Zeichenunterrichts in der Ober⸗ 
e ee Kartoffeln f Die Polizei⸗Verwaltung. Der Vorſtand der Stadtſparkaſſe. Die werden bis zum 15. 
vormit Sparkaſſe von 8 bis 1 zum Preiſe von 4,75 Mk. für den 5 - 3 385 3 ktober 1916 erbeten. 
debe ashi, and ven 4 Bis 5 Yentuee fee Meer anyufüheen, Die Werbung der Thorner Lehrerſchaft Verkauf bon Kiefern⸗Langholz in der Der Magiſtrat. 
dat 98 Abnahme muß im Laufe des Oktober z dn en „ 1 ſtädtiſchen Oberförſterei Thorn i 
9 an Serffunggamt, Breiteſtr. 14, Eile der Hedges der Lege Hi die fiuft k Sriegsanleibe, In der Kämmereiforſt Thorn ſoll das Kiefern⸗Derbholz bis 14 4 Zopf am 2. f 1 er e 
Gabe d. das Efungsamt, Bäckerstr. 35, und der Kartoffelſorte können nicht „die Vebentung der fünften Kriegs der, fals die Arbeitskräfte ausreichen, nachſtehenden im Winter 1916/17 botenwechſels am 16. Oktober d. Js. 


Aus, gas Ein i 
Sils, Jin quartierungsamt, Kat: 
Mer 43, ſind außerdem an 


berückſichtigt, eine Gewähr für die 
Güte der Kartoffeln nicht übernom⸗ 


auleihe im Daſeinskampfe des Vater⸗ 
landes gegen die Geldmacht Englands 


zur Aufarbeitung gelangenden Schläge, jeder Schlag in einem Loſe, vor dem 
Abtriebe verkauft werden: 


wird die Polizeiverordnung vom 2. 
März 1912 in Erinnerung gebracht, 


amitkaat Feiertagen von 11 Uhr und deſſen Verbündete, die als ihren j ä 
; ‘ werden. } 27) wonach jede Wohnungsveränderung 
fai 9°, Dis 1 Uhr nachmittags Heſtenungen in einer der Größe] Plan die Vernichtung Deutſchlands, e lose & innerhalb 6 Tagen anzumelden it. 
bor dale hat ie ſtädtiſche Fernſprech⸗ des Haushalts eutſprechenden Menge verbunden mit Erpreſſung von weit ak: = SSS 5 Zur Meldung verpflichtet find nicht 
au tags bis täglich von 8 Uhr jedoch nicht unter 5 Zentner werden mehr als hundert Milliarden Kriegs⸗ 8 { 2. 2 2 — 8 © E83 8 = 5 nur die hier neu zuziehenden bezw. 
Uhr Sonn. 37 Uhr nachmittags, in der Woche von 25. bis 30. Sep⸗ foften von Arm und Reich im Deutſchen = Schutzbezirk SS SSS 25 ihre Wohnung wechſelnden Perſonen 
Die orig td Feiertagen von 11 tember d. Js. im ſtädtiſchen Ver⸗ Volke, immer dreiſter kundgeben, hat. 3 IRRE „ S 22 |2e222 S 238 8 ſelbſt, ſondern auch die Hausbeſitzer, 
A, 0008 bis 1 Uhr nachmittags teilungsamt, Breiteſtr. Nr. 14, und wie in anderen Gegenden, ſo auch in 8 „ c a 3 85 PEPPER > & Haushaltungsvorſtände ze, weiche 
N Sonn im Büro des Stadtrats Ackermann, Thorn Lehrer und Lehrerinnen zum | S z 8 3 dieſe Perſonen als Mieter, Untermieter, 
Aeg Baron bleigen widerrnftich | Mellienſtr. Nr. 5, während der Bro. Laeſchnnſſe gebracht, dur) Ylanvolies | .— 5 e Dieuſtboten, Gesellen, Gehilfen oder 
Son usa nachmittags geſchloſſen ſtunden gegen ſofortige Bezahlung Werben von Haus zu Haus die 1] Gnttau 03 Bau⸗ und 2,5 |_Revierförteer Lehrlinge aufgenommen haben. 
nitagsdieng. derjenigen, die auch [und Vorlage der Brotkarte entgegen» Kriegs anleihe zu fördern. 2 106 Schneideh. 1,7 Ar meant Da dieſe Meldungen in letzter 
tk bitten d haben be N 2 Die Herren und Damen, welche die 3 Steinort 111 2 2,5 l Len geit ſehr häufig unterblieben ſind, 
a dmiglich das Bablifun, den Ver⸗ Bir empfehlen, von dem Angebot Werbetaligket nbernommen Laber, 4 113 5 1 35 | 2002 ſo weiſen wir unter Bezugnahme 
Vun dern auf die Dienfkftunden | weitgehenden Gebrauch zu machen, ſind mit einem Ausweiſe des Magi 5 2 117 2 1 | 6 Le. som 16 auf unfere früheren Vekannt⸗ 
Dar den ittagen zu beſchränken. da eine Zuführung von Kartoffeln ſtrats verſehen. Sie werden bei Die Aufarbeitung des Holzes erfolgt auf Koſten der Forſtverwaltung. machungen nochmals darauf hin, 
der 91,6: September 1916, während der Wintermonate nicht ger i Bei erfolgtem Zuſchla e if für jedes Los, je nach der Maſſe eine Bar daß Zuwiderhandlungen einer Geld⸗ 
0 8 af bermeiſter. währleiſtet werden kann. 5 Gelee 80 PR e b 0 9% des > der geihäßten Maße und dem Gebot zu ſtrafe bis in ar SL, “ en 
Schar 1 Thorn den 19. September 1916. bücher der Stadlſparkaſſe entgegen⸗ Werd e au 1 Die Sade „ e e daß feder a: 
Rerslsstelle der Reichs- Der Magiſtrat. nehmen. Die auf Diele Cparbücher | Yun, . , in Zukunft unnadficte 
Yen Qesell eingezahlten Beträge werden bis zum und ieh tei i di lich von uns geahndet werden wird, 
ug schaft m. b. H. 1. Januar 1924 mit 5 % verzinſt. ud jede gewünſchte Auskunft erteilen. Die näheren Verkaufsbedingungen 5 { 
| Ne ehäftg: i IZ⸗Uerkauf. 2 ; o Serzeuft. können in unſerer Kanzlei eingeſehen oder von dort gegen Erſtatinng von Die PolizeisBerwaltin:, 
Arie Haft ſtelle der Reichs⸗Gerſten⸗ . Je mehr kleine Beträge von 5 Mark N — —— 
N70 ſen, dan. b H. für die Kreiſe] Am Sonnabend den 7. Oktober und mehr jo mobil gemacht werden, e e arenain abgerundet, auf ein oder BP"ER 9 BEER EN 
x * 


ie Fru Stadt, Thorn⸗Land, 
bras Ar t. Krone und Culm 
Sn, reisverteilungsamt in 


N = 
a 23. September 1916. 


d. Is., vormittags 10% Ahr, 
kommen im Gaſthauſe Obors ki, 
Gr. Böſendorf: 

ca. 300 rm Kiefernreiſig 2. Klaſſe 
aus dem Schutzbezirk Steinort 
öffentlich meiſtbieten gegen ſofortige 


einen deſto höheren Geſamtbetrag 
kann und wird die Stadtſparkaſſe in 
Kriegsanleihe anlegen. 

Wir bitten, den Werberu, die frei⸗ 
willig und völlig uneigennützig ledig⸗ 
lich im Dienfte des Vaterlandes wirken, 


mehrere Loſe find für fm der nach dem Einſchlage durch Aufmeſſung zu 


ermittelnden Derbholzmaſſe abzugeben und zwar mit der ausdrücklichen Er⸗ WW 


klärung, daß Bieter ſich den ihm bekannten Verkaufsbedingungen unterwirft, 
bis ſpäteſtens Donnerstag den 12. Oktober 1916, abends 7 Uhr verſchloſſen 
und mit der Aufſchriſt „Angebot auf Derbholz“ verſehen an Mypierforſter 
Wurm in Guttau, Poſt Penſau einzureichen. 


4 nete 
um 


vom 1, Oktober oder ſpäter zu ver⸗ 


Ein deten und 1 kat 


ber 1 7 = Barzahlung zum Verkauf. freundlich entgegen zu kommen und Die Eröffnung der eingegangenen Gebote in Gegenwart der etwa er⸗ mieten. i 
an ee Kieferneeifig Der Magiſtrat. jedem mur unhelieh it en fordern. ſchienenen Mieter erfofgt am Freiag den 18. Oitober, vormittags 10 Ahe, Zu erfragen Cine Chauffee 04. 
gen gutenflurer Schonung für 1 an 4755 möglich i d Thor N auf dem Oberförſter⸗Geſchäftszimmer im Rathauſe. Gebote, welche nach In dem Haufe Daderſtraße 24 33 Baderfraße 24 iR die 
N eva den Anträge auf Erteilung von Bender. unferm Sindenburg) _Gindendusg, diesen Termin eingehen, Tonnen nicht besichtigt werden ee 
b 8 7 2 7 2 
as 9 Ahr ee, 8 1 fed 1 155 e unſer Ehrenbürger, hat erklärt, daß Der Magiſtrat. } 6 große Zimmer 
er Magiſtrat e 99 105 jeden der nicht nach ganzem Können Tyr er ert Zubehör, vollfländig renoviert, 
Aal un giſtrat. im Dftober d. 3 Dei der, umtere |Die Sriensanleige mterftäge, die Helben Eltern! Schenkt Euern Kindern fofort oder fpäler zu vermieten. 
0 beiden 25. Anguſt 1916 Aber zeichneten Verwaltung. Rathaus, draußen trenlos verlaſſe. Wir Thorner 5 Die Wohnung eignet ſich auch zum 
der pe der Firma Gerſon Erdgeſchoß, Zimmer Nr. 5, anzu⸗ wollen zu Hindenburg tren halten und — o Büro und zu anderen Zwecken. 
fi Sry 69, wegen Mähru 95 bringen. Die in Händen befindlichen ihm, dem Retter des bedrohten Thorn, Auskunft gibt : 
Karben gelcholera unter dem Ge⸗ Wandergewerbeſcheine für das laufende durch tatkräftige Förderung der fünften Tie Er Friedländer. Schillerſtr. 8, 3. 
uch ade verhängte Sperre wird Jahr ſind dabei vorzulegen. Kriegsanleihe danken. öbl i 
Die aufgehoben. ird] Zum Handel mit Druckſchriften und Thorn den 27. September 1916. ! M 0 Zimmer 
Voltzei⸗Per waltun Bildwerken iſt ein Inhalts verzeichnis 1755 der Stadtſparkaſſe mit Penſion an 2—3 Herren od. Damen 
| = g. lin doppelter Ausfertigung mit je! Der Magiſtrat, Schulamt. 5 zu vorm. Druüclenſtraße 26, 1 Tr. 


6*V*V2V RIEF 
S 


72 feitgefeßten Höchſtpreis zu uk; 


Bekanntmachung. 
Die Stadtſparkaſſe s 


nimmt Zeichnungen auf die fünfte Kriegsanleihe und zwar: 
5% Reichsanleihe . zu 98,00 
1 5 Efigigr tun „ 97,80 


Ale Reichsſchatzanweifungen „ 95,00 
bis Donnerstag den 5. Oktober, mittags 1 Uhr, 
entgegen. 

Die Stadtſparkaſſe zahlt Spareinlagen, die bei ihr auf die 
Kriegsanleihe gezeichnet werden, obne Kündigung aus. : 
Die Stadtſparkaſſe übernimmt auf Wunſch Kriegsanleiheſtücke 
für die einzelnen Sparer als offene Depots in Aufbewahrung und 
Verwaltung gegen eine Jahresgebühr von 20 Pfg. für jede an⸗ 

gefangenen 1000 Mark 
Die Stadtſparkaſſe beleiht Kriegsanleihe zu billigſtem Zinsfuß. 
Thorn den 2. September 1916. 


Die Stadtſparkaſſe. 


Kreissparkasse Thorn 


— 


ö 5 = Blusen, 
Kleider, Ten Anztige, Pelzsachen, 
Handschuhe, Straussfedern, Decken, 
Teppiche, werden umgefärbt oder 
chemisch gereinigt, 


AB sachge- 
mäss u. 1 auf Sal 88 9 


nn aufgelockert, N 
2 issees gebrannt, 


- 


2 5 2 | a 188 BE, Waschanstalt. 
Mär R Z haf 5 
Zeichnungssi? 2 =, Thorn: ebene 10, Fernruf 943. 
r die 3 


Kriegsanleibe. 


Zeichnungsſchluß: 5. Oktober 1916. 


ST | Manrergefellen 


Bau⸗Mbeiter 


für Tagelohn⸗ ent I ſtellen 


Skowronek & Domke, 
Baugeſchäft. 
Suche von ſofort einen guten 


Stellmacher. 


Zeichnungen 


auf die 


neuen Kriegs anleih en 


nehmen wir u vom A. September bis 5. Oktober, mittags 1 Uhr, 
du den Originalbedingungen entgegen. 


norddeutsche Creditanste alt, 
Filiale Thorn. 


zeichnungen 


5 Deutſche Reichsunleihe und 
2% Deutſche Reichsſchatzanweiunz 


65. Kriegsanleihe) 


Thorn. Mocker, Geaudenzerſtr 87—8 


Wir ſiſchen zum baldigen Eintritt für 
unſer Kontor einen 


belege i. Lehrling 


mit guter ee aus anſtändiger 
an 


Max Hirsch & Krause, 


m. b. H., 
Ei ⸗Mocker. 
wei Lehrlinge ſucht 

Hugo Olaass. Thorn, 
12 Drogen, Chemitalten, Farben. — 4 — Farbeh. 


zum Rübenabladen 
in der die ſchon Culmſee können ſich 
jetzt ſchon melden bei 


Otto Busse, Bilöſchön 


bei Culmiee bei Culmſee Wort. 


Fin hefliger Ather e 


kann * fofort melden 
. Jenz, altſtäbt., ev. Kirchhof. 


ee Yrheilsjungen 
e A. Borowski. oki, Otandenyerfe. I iM. 


eee, 6 
leiden, 59 Kriegsbeſchädigler, erfahren in Aue 
altung, Brieſwechſel. Einkauf, Berfan Lanſbnrſche 
junges Arbeitsmädchen 


für die deere or Iban 5 beiten 
Zar . äbns, mina fi. Sein g e e 


e e e ee redegevandie Persölihkel, rm 
Aprikosen ess Beſtes Tafelobit auſburſchen 


ki auch Den können ſich melden. 
a inger in, . al. Ges. eee 
un gibt ab N Kelpin 
2 — bei Schönſee Wpr. Laufb urſche 
Pfirsiche 
kauft 
Konditorei Dorsch Nachf. 


Ahl öh Kontor iftin 


Fernruf mr. 178, 181. 


02 


en 


nehmen wir zu Original⸗Bedingungen bis zum 5. Oktober, mittags 1 Uhr, entgegen. 


Atbank für Handel und Gewerbe, 


Zweigniederlaſſung Thorn. 
8 21 1 25 


geruf 126. 


Audaibeiter 


ſtellt ſofort ein 005 el Handſchrift, ſichere Rechnerin, 
Zig ALTEN, Monopol drggerie. B. Doliva, e 1 ſchriftliche an mit Angabe 
denten hngtabat Glycerin Fſicht 8 der nn Kl: 07 
noch ſehr preiswer 4 8 
Richard Thürmann, Stettin. | Kaloderma-Cröme, sit. 2 ihler Köch in 
Verkauf va MWiedernechäufer, Kombella-Gröme, für Hifi ſerk 
| Zuckoch-Gröme e. Offizſerkaſino 
Eſſig⸗ Eſſenz Wein. e 
3 EN REN 45 freier Wohnung und Ver erpflegu ung a 
i ng Bios und oe ha 10 cha > 5 71 Eon | Nifizierlafing in fing in bnd. 
| 
Saur Miajer, Arge fowi ie fonflige geihält E 16118. 2 Schälfrauen 
en enma en der 8 a m 
00 0 Kirche, ſowie Grandengerft. 130, Hautpflege-Mittel m alergehilfen | 155 


Meldung am 30. 9. 


* lan p Ae mittags, in der Hide Wil Ihelmäkaierne. 
e 1 een ‚Ein der Anfnnciemiddhen 


“fr, 9, zum . 10. geſucht. Talſir. 40, 2 Tr., l. 


Pflaumen I hrt ha, 


Seifen fabrik, 
Thorn. 


ellen ein 
ser, Kleine 


I. Geminski, Feley 


| Gebr.. 


Otto Gehrt, a ar . 


Gebr. Seniller: Reine Kleme Marktſtr. 9. li iche Bilhelmataferne 


=. Ssjiem Harder, 
empfiehlt 


NaslinenläbiE.DreWiz, 


H., Thorn. 


3 F; 
— nennen. 
Ale | 


G. m. b. 


Shagtabak. 


Die bevorstehende Weih- 
nachtszeit bietet rührl- 
gem Vertreter infolge der 
bedeutenden Nachfrage 
naeh unserem Shagtabak 
eine selten gute Gelegen- 
heit, sich einen grösseren 
Verdienst zu sichern. 
Solche Herren, welche 
unermüdlich tätig sind, 
ihre Tüchtigkeit nach- 
weisen können und über 
ee 

der einschlägigen 
Kundschaft verfügen, be- 
lieben ihre Bewerbungen 
mit Referenzen einzu- 

reichen au 


Lindemann & Co., 


Hamburg 8, 
Dovenfleth 21. 


Efbe Yuftsartung 


8 bis 2 Uhr gefu 


ucht. 
Ju erfr, in 945 elf. in ber Geigäftef. ft. d. „reife“. 


Auffhartemädchen, 


das polniſch ſpricht, für den 1 ang 
"son von ſof. geſ. Gerechteſtr. 8 — 


erte ad 


für den Vormittag geſucht. 
— Wilbelmſtraße 11, 3 Tr., rechts 


MNuſwürterin 
für mehrere Slunden vormittags 2 mal in 
der Woche geſucht. Waldſtr. 45, 3. J. 


Auſwartemädchen 


für nachmittags geſucht. 
Melltenſtr. 159, part, links. 


Aufwartemädchen 


ſofort verlangt Schulſtraße 1, pir. 


7 15 Ade Sal, 


zu verkaufen. Roß garten ag 


Abfatzferkel 


ehen bei 1 
17 G. Poniatowski in gubt 


zum Verkauf. 


Sin scher. Junger Such 


iſt zu verkaufen. 
Angebote unler W. 1822 an 


Geſchäftsſtelle der „Preſſe. ___— 


Ein faſt neuer, 


dreſleitiger gierabbatnl, 


Kellerleitung en. aan 
kaufen. 2 Pen be * 


lager fir. 


% g Wee N 


Tang von f Tn 


vom 1. Oktober zu vermieten; © 1 

36, 2 Tr. Zu erfragen 

K. . Vebriok. rom berger = fi 
Die von Herrn Haupimann S0 gehend 

1 innegehabte Wohnung, Veranda, 


zu vermieten. raße m 2 0. 
Stube " e mond 
be deine Beh ee 9 8 5 46. 
zu vermieten. 


Mohl. onermmt, ’ 


95 
nebſt Schlafhabinell, ſep. oder 2 92 
auch ohne Penſion, an 1 d 
au vermieten. Mauerſte. 


gut mäbl. 


m 
(Klavier) u. Küche bezw. di aeg, € 
zu vermieten. Er e „ En 


Diners A 


b 2 


mit Sc tao zu ee a 
Junges Mädchen Flegant möhl. fund 


für Haushalt und Kinder per 1. Oktober 
= Lil 27, 3, rechts. 


Fe 


Zn 30 neben 


Ai L Grunde 


Bromvergerſtr. 41, m 1 
und Fiſe erſlr. 36, beabſichlige ich pr 
wert zu verkaufen. Kaufluſtige bitte bel 
5 anzufragen. R. Uebrick. 
Zu verkaufen: 


„Mh lersmantel Ueberröcle, 


„ſehr gut erhalten. Adreſſenangabe in 
ie Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Pianino 


wenig rar fofort zu verkaufen. 
Gorxram, Culmerftr, 13 


aht Alnviet 


Se 1185 billig zu verkaufen. 
Näheres Seglerſtraße 8. 8, 1 1 Treppe. 


[Gnterhtlenes del elfnellell 


zu verkaufen. Talſtr. 20, Hof, rechts. 
Beſichtigung nur nachmittags. 


Sin älteres Het 


hat zu Bee 


e. Neflau 6 ben Shiepik. 
Einen en ſchönen, 


Npeunnfähigen Nullen 


at zum Verkauf 
Belle, Muse, Gramticen. 


fe Dildgiege siege 


Gute 


zu verkaufen. Zu erfragen 
Schillerſtraße 12 1 Tr., Unks. 


ı Eine gute Mich⸗Jege 


ſteht zum gult bei 


m. 
* Mön Wohn⸗ u. er zu u 


: he 3 Eil, 
u Nödl. Tote nut 14 


Grelewiez, Schöuwalde. 


Handwagen 


zu verkaufen. Heinrich Nets. 


mieten 
in beſter Lage, zu Cuimerſtrabe 2,2 1¹ 
N. 


u. ſchöuer A 115 


„Bre 
Zu erfr. in der Geſ 


usit 
für Tage W 


M. Bdz., NM. Bd. 6 ff 5 nel 


2 aut möll, gi IN, 


mit . von, Kl in au 


8. 
mieten. Bad, ele 5 8 
gere 


5 Beltane 


, Bad, zu vermieten, int. 115 
ee nee 101 


zu vermielen. 


Oroer ana 15 


ae 
auch paſſend für Han ud wer 900 
Matt gelegen, ift währe 1 ne 00 
zu vermieten. Ebenſo & Set fon 57 
für eine aleiehende 15 u 


Diirene e, sageel® 


fi 

von ſofort oder ſpäter BRD? abe 
Zu erfeagen Bein 1 Waldſtz 

. Ba — 


—Kr ze —, 
jucken bert 
. — 9 ner 9 5 
a 
Terzi se Serien. _ 
em 
Kerztlie 1) sei A! 5, 


ir. 2 orte 


a He 
Lose, 


all 
fall 
uuſlen Nane 
ur Geldlollerie ang enten el, 
5 er eh eu b e ent 
te Lehre 4. 
19 1 50 am 3. 0. baten 750 
9999 en "Han pigewi winn 
Mark, zu 3 Mark, 
find zu haben bei A ne, 


zo 7 
konigl. preußischer Selen ai elm 
an, ep 842. © 


2 


